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Cageschronik
Sie r Fiſchen Frankreich und England Frankreich
a

Die deutſche Regierung verbietet nochmals die Bildung von
Freikorps.

Erbitterte Kämpfe in Oberſchleſien, beſonders um Roſenberg.
Die deutſchen Freiwilligen haben trotz ihrer geringen Zahl
und ihrer faſt gänzlichen Waffenloſigkeit Erfolge erzielt.
Die Aufhebung der Sanktionen Anfang Juni

Keine Freikorps in Oberſchleſien.

Ein neues Verbot der Reichsregierung
Das Auswärtige Bmnt hat auf die Note der Jnteralliier-

Nekrutierungten Militärkontrollkonmiſſion über die
für Schleſien folgende Antwort erteilt:

Die deutſche Regierung teilt vollkommen die

ſolchen unzuläſſig iſt.

angewieſen daß

Ieben des Freikorusunweſens im Keine zu unterdzrücken. Den
in dieſen Kundgebungen ausgeſprochenen Grundſätzen ent-
ſprechend werden die deutſchen Behörden mit arößter Stren

Truppenzuſammenſchließungen vorgehen.
Die Handhabe dazu bieten einmal die S8 127 und 110 des

wonach die unbefngte Bilpungg
bewaffneter Haufen und der Anſchluß an ſolche ſowie die
öffentliche Aufforderung zu geſetzwidrigen r und, falls ſie ihn nicht mehr wolle, ſie auffordern zu ſagen.

Vereinigungen gebietet, die mit den

ge gegen ſolche

deutſchen Strafgeſetzbuches,

Gefängnis bedroht iſt. ferner das Geſetz vom 22.
das die Auflöſung ver
Vorſchriften der Artikel 177 und 178 des Vertrages von
Verſailles in Widerſpruch ſtehn. S

furrekten
beweiſt eine franzöſiſche Note

wird. daß die

Wie gegenüber dieſen
ſiſche Regierung arbeitet.
England. in der darauf hingewiefenOberſchleſien ſich ver rſchlech
ber deutſchen Korps,
kielten,
Volſchewismus umſchlugen könne
nuf die Schwierigkeiten einer Jntervention
renden Ausſchuß der Polenbeivegung und den Deutfchen.

Deutſchland fordert oberſchleſiſche Kohle,
Die deutſche Kriegslaſtenkommiſſion in Paris hat der Re

barationskommiſſion folgende Note übergeben:
Seit dem Ausbruch des Aufruhrs

Deutſchland von dort aus keine Kohle mehr erhalten.
Eiſenbahnverkehr beſondoers in
namentlich der Kleinbahnverkehr.

und guch im

müſſen. Zahlreiche Gasanſtalten ſtehen vor der Betriebsein-g
ſtellung. Auf einigen oberſchleſiſchen Gruben wird zeitweiligg
etwas gefördert. Dieſe geringe Menge wird aber auf An
ordnung der Leiter des Aufſtandes teils nach Polen, teils
nach Ungarn, der Tſchecho-Slowakei und den von den Auf
rührern beſetzten Teilen Oberſchleſiens abbefördert. Deutſch
land erhielt bisher keinen Zentner oberſchleſiſche Kohle und
muß ſogar dem von d Aufrührern freien Teile Ober
ſchleſiens mit niederſchle cher Kohle aushelfen.

Dieſer Zuſtand widerſpricht den Zuſicherungen, welche diealliterten und aſſozier en Regierungen im Friedensvertrag
von Verſailles Deutſchland gegeben haben. Die deutſche
Regierung muß daher dringend um die Wiederaufnahme
der Kohlentransporte nach Deutſchland erſuchen und bittetUm Mitteilung des in dieſer Hinſicht Veranlaßten.

Fortgeſetzt ſchwere Kämpfe
in Oberſchleſien.

Auch im Laufe des Sonntags war es unmöglich, mit den
bedrohten Städten des oberſchleſiſchen Jnduſtriereviers ir-
genndwelche Verbindung zu erhalten. da nach wie vor alle
Drahtleitungen gefört ſind. Aus den Kreiſen Kreuzburg
und Rofenberg wird übereinſtimmend von ſtarken Truppen-
anſtemlungen jenſeits der Grenze berichtet. Polniſche Ver-
ſtärkungen haben ereits die Grenze überſchritten: auch Waf-
fennachſchübe ſind erfolgt. Jm Zuſammenhang damit iſt
s heute zu

ſchweren Kämpfen in der Gegend von Roſenberg
Aekomm. Nach den bisherigen Meldungen mußten die Auf
Rändifſchen vorerſt Altbrechtsdorf, Alt-Roſenberg und Lowo-

I daß es ſich den Bemühungen Englands und Italiens zur
J Kräftigung des Friedens anſchließen werde.

Auffſſung. Sdaß die Anwerbung von Freiwilligen für Schleſien und die die Antwort auf die Nate Briaiuds von 14. Mai übergeben

Bildung von Freikorps oder ähnlichen Formationen aus
Schon früher hatte der Reichswehr-

miniſter die zuſtändigen znilitäriſchen Stellen nachdrücklichſt e
die Bikdung etwager Freiwilligenformati S

vnen mit allen Mitteln zu hindern ſei, um das Wiederauf-

denziöſen Meldung der engliſchen Zeitungskorreſpon-

Verhalten die franzä-
un

Lage in
kern könne gngeſichts ver Haltung
die fortgeſetzt Verſtärkungen er-und angeſichts der Stimmung der Arbeiter die in

Hinblick
bei dem aus

die Spannung zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen

J nur eine Grenzfrage bleibe, habe Amerika kein Intereſſe

in Oberſchleſien hat ſchen Krieg zu entfeſſeln drohe, der die wirtſchaftliche

den öſtlichen Landesteilens
hat eingeſchränkt werden

S anderes (Frankreich).

e 3
Montag, den 23. Mai 1921

Frankreich zum Nachgeben bereit?

Von ſehr gut informierter außenpolitiſcher Seite ver-
lautet, daß die franzöſiſche Regierung an Lloyd George
und an die italieniſche Regierung eine Note abgeſandt hat,
in der erklärt wird, die franzöſiſche Regierung ſei weit da
von entfernt, die Bemühungen der Mächte zur Herbeifülh
rung friedlicher und geordneter Zuſtände zu durchkreuzen.
Frankreich werde ſeine Vertreter nach Boulog ne ſchicken
in der guten Zuverſicht, daß die Einmütigkeit der
Alliierten in vollem Umfange wiederhergeſtellt werde.
Der engliſche Außenminiſter Curzon verſicherte neuer-
dings, er ſetze volles Vertrauen in das Kabinett Briand,

Engliſch- franzöſiſcher Notenwechſel.

Eine Zurechtweiſung für Frankreich.
Lorv Curzon hat dem franzöſiſchen Botſchafter in London

Jn dieſer Note hatte Briand vor den angeblich ten-

denten in Oberſchleſien gewarnt. Lord Curzon erklärt
aber in ſeiner Antwort, daß merkwürdigerweiſe dieſe an-geblich tendenziöſen Zeitungsnachrichten durchaus mit den

offiziellen Berichten S die die offiziellen Vertreter Englands in Oberſchleſien täglich abſenden.
Die Note Lord Curzons enthält ferner Darſegungen vom geogravphiſchen, militäriſchen und politiſchen
Standpunkt. Sie gibt am Schluſſe noch dem großen Be
dauern Ausdruck, daß die franzöſiſchen Truppen ſich
nicht energiſcher gezeigt hätten.

„Daily Expreß“ erklärt, auf der nächſten Konferenz des
Oberſten Rates werde man mit Frankreich ohne Zweifel
deutlicher ſprechen. Die engliſche Regierung werde die
franzöſiſche fragen, ob ſie den Vertrag von Verſailles wolle

was ſie eigentlich wünſche. Die Vertreter der anderen
Mächte werden in der gleichen Art mit Frankreich

prechen

Amerika auf Sejften
Englanss und Jtaliens.

Die offiziellen Kreiſe von Waſhington beobachten

Regierung in der oberſchleſiſchen Frage mit größter
Aufmerkſamkeit. Es iſt nach einer Meldung der „Daily
Mail“ aus Newyork klar, daß die Sympathien derVereinigten Stagten vollſtändig mit der engliſchen und
italieniſchen Regierung zuſammentreffen. Wenn es not-
wendig ſein ſollte, würde dieſen Symvpathien ein offizieller
Ausdruck gegeben werden. So lange die polniſche Frage

daran: in dem Augenblick jedoch, wo ſie einen europäi-

Wohlfahrt der Vereinigten Staaten in Mitleidenſchaft ziehe,
nehme Amerika tiefen Anteil an dieſer Frage und
würde vieſſeicht ſeinen Einfluß zur Herbeiführung einer
Löſung geltend machen.

Frankreich bemäntelt.
Eine Havasmeldung beſaat: Entgegen allen im Umlauf

befindlichen Gerüchten, hat man keine offizielle Beſtäti-
gung der Nachricht, daß die Vereinigten Staaten für ein
Volk mehr (England) Partei ergreifen werden als für ein

ſchan räumen, doch liegen über den endgiltigen Ausgang die-
ſer zweifellos ſchweren Zuſammenſtöße abſchließende Mel
dungen noch nicht vor. Bei Bogulin im Kreiſe Groß-Streh-
litz blieb ein Angriff der Jnſurgenten erfolglos. Jn der
Nähe von Bogulin wurden

grauenhaft zugerichtete Leichen deuiſcher Apo- Beamten
guf gefunden. Jn den übrigen Kreiſen iſt die Lage im we-
ſentlichen unverändert.

Deutſche Erfolge.
Neuſtadt iſt von Freiwilligen, welche ſich aus Schleſiern

und Heimattreuen zuſammerſetzten. mit ſtürmender Hand
ohne Artillerie mit wenigen Maſchinengewehren genommen
worden. Erbeutet ſind finf vpolniſche Kanonen und über
20 Maſchinengewehre. Die Verluſte ſind beträchtlich, da die
Heimattrenen, als ſie drei verſtümmelte Deutſche liegen ſahen.
nicht mehr zu halten waren und mit dem Meſſer und mit
Handgrangten draufaingen. Doch ſind die Verluſte der Polen
ungefähr vierfach. Exellenz von Huelſen und General von
Höfer verſuchten einen weiteren Vorſtoß zu verhindern, da

dtitven“ Licht abgeſchnitten haben.

Waſſer aus dem großen Reſervoir der Roſgliengrube: die
Unterbrechung dürfte zwiſchen Bittkow und Kattowitz ſtatt

l. John
e

e deutſche Lage nicht ſtark genug iſt und ein Gegenangriff

3 Es herrſcht Mangel an Schuhen. Verpflegung
und Material. Dieſer deutſche Vorſtoß entſtand vom deut
ſchen Selbſtſchutz gegen die Verſchleypung Deutſcher und ge-
gen die Greueltaten der Polen. ganz ſpontan Huelſen bil-
dete ein Gefangenenſchutzkorvs und organiſierte Gefangenen
lager. Die Polen ſchlachteten Gefangene ab. Der engliſche

Polizeihauptmann Krakitz ſtellte verſchiedene Gräuelfälle
feſt, auch Dum-Dum-Geſchoſſe wurden verwendet von den
Polen. Er hat nach Oppeln darüber berichtet.

Ueber die Einnahme des Annaberges.
Am Sonntag einaten ſich die leitenden Kreiſe der Entente-

ſtellen und des deutſchen Selbſtſchutzes auf einen gemein
ſamen Räumungsplan des Annaberges. Die Leitung über-
nahm ein engliſcher Major., den Unterbefehl über den deut-
ſchen Selbſtſchutz führte Seneralleutnant a. D. Hößfer, ein
geborener Oberſchleſier. Jn einem umfaſſenden Vorſtoß von
Krappitz und Koſel wurde dann von dieſen Streitkräften
der Annaberg im Kreiſe Koſel. mit über 400 Metern der
höchſte Punkt Oberſchleſiens. genommen. Der Annaberg war
drei Wochen von den Polen beſetzt geweſen und mit Ar-
tillerie beſtückt worden. Er beherrſcht das Land weit hin
aus. Die Polen wurden vollſtändig geworfen und verloren
drei Geſchütze. Gleichzeitig wurde im Nordoſten des Anng
berges Groß-Stein genommen.

Kattowin ohne Waſſer und Licht.
n ar aus Kattowitz berichtet. daß die Jnſurgenten

eit geſtern abend von der Wafſerzuſfuhr und dem
Kattowite bezieht ſein

gefunden haben.
Dem deutſchen Abſtimmungskommiſſar Dr. Urbanek iſt es

gelungen, ſich mit einem engliſchen Offizier im Automobil
heute früh von Kattowitz nach Oppeln durchzuſchlagen.

Die ganze Hoffnung wird auf die Freiwilligen
geſetzt.

Aus Knappitz wird gemelvet: Die Engländer und Jtalienererwarten die Rettung Oberſchleſiens von den F reiwilli-
genkorps. Die Bevölkerung iſt auf Grunv des Berliner
Erlaſſes in Panik geraten, doch die Freiwilligen werden ſich
nichtentwaffnen laſſen. Das Verk hältnis der Freiwilli-
gen zu der Apo iſt mehr als kühl. Die Freiwilligen haben
ſich von Annaberg bis Leſchnitz eingegraben. Das Ver-
langen der Franzoſen zur Entwaffnung der Freiwilligen
wurde von den Engländern und Jtalienern ſchroff
abgelehnt. Große Begeiſterung herrſcht bei dem täglichen
Zuſtrom von Freiwilligen.

Die deutſche Waffenloſigkeit.
Der Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ berichtet

aus Oberſchleſien. daß die deutſchen Freiwilligen viel zu
ſchwach an Zahl und viel zu ſchlecht bewaffnet ſeien,
um den Aufrühern erfolgreich begegnen zu können. Auch nur

wenigen Freiwilligen ſei es geglückt, die Grenze zu über-n An der polniſchen Grenze dagegen beſtände dern Verkehr zwiſchen den 9 Polen und den Auf-

grührern. Der Berichterſtatter hat keinen einzigen deutſchen
Soldaten in Reichswehruniform geſehen. Er faßte
ſeinen Eindruck dahin zuſammen, daß der Aufruhr längſt un
terdrückt worden wäre, wenn Deutſchland die prodeutſche Be
wegung in Oberſchleſien ebenſo unterſtützt hälte wie die Polen
den Jnſurgenten geholfen haben

Die Forderungen der Eiſenbahner-Gewerkſchaften in
Oberſchleſien.

Die oberſchleſiſchen Eiſenbahnergewerkfſchaften haben
mütig beſchloſſen, den Betrieb nicht eher aufzunehmen,
nicht folgende Bedingungen erfüllt ſind:

1. Sofortige Beſeitigung der polniſchen
regierung im Eiſenbahndienſt.

2. Räumung der Bahnhsfe und Brücken ven den
Banden und Einſetzung eines Bahnſchutzes: franzöſiſche Be-

w. auf allen Zügen.Verbot der Uebergriffe Unbefugter im Eiſenbahnbetriebuns Verkehr. Bürgſchaft für die Reiſenden und Güter

4. Wiedereinſtell ung der durch die polniſchen Bau
den entlaſſenen Beamten und Arbeiter. Bürg-ſchaft für die Sicherheit aller Beamten und Arbeiter im Dienſt
und außer Dienſt und für die Familien und das Eigentum
derſelben.

Deutſche Pferde für das polniſche Heer.
Dieſer Tage iſt eine polniſche Kommiſſion nach Wiesbaden

abgereiſt, um die Uebernahme und den Abtransport von
10 000 Pferden, die im Sinne des Artikels 238 des
Friedensvertrages an Polen zurückgegeben werden, zu leiten,

Die Ausbildung der Jnſurgenten
unter franzöſiſcher Leitung.

Die Gefangenen haben übereinſtimmend ausgefagt, daß ſie
im Lager Krotoſchin bei Poſen zur Teilnahme an dem

ein
bis

Neben-



Aufſtand nusgevndet worden feien; die Ausbildung ſei von
einem franzöſiſchen Major geleitet worden.

Das polniſche Konſulat in Berlin ruft den Jahrgang
1901, der erſt am 1. Oktober dienſtpflichtig iſt, zur ſofor
tigen Geſtel lung auf.
Engkand für ein ungeteiltes Oberichleſien?

Die „Morningpoſt“ erfährt, 2aß das engliſche Kabinett ſich
vor der Rede Aoyd Georges zu dem Reuterverire ler mit Ein
ſtimmmigkeit dahin erklärt habe, daß nach dem Verſaillex Ver
trag Oberſchleſten Anf Grund der Volksabſtimmung als un
teilbar anzuſehen ſei.

Proteſt gegen die Vergewaltigung Oberſchleſtens.

In der Philharmonie in Berlin fand geſtern eine große
Proteftverſammlung gegen die Vergewaltigung Oberſchleſiens
unter Vorſitz des Reichstagspräſidenten Lö be ſiatt. Es ſpra
chen Vertreter der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände,
der Spitzenorganiſatignen des Handels. der Induſtrie und
Landwirtſchaft und ein aus Oberſchleſien geflüchteter Ver
treter der Metallarbeiter. Sämmtliche Vertreter der Finanz,
des Handels und der Induſtrie erklärten ſich zur r eſtloſen
Erfüllung der im Ultimatum übernommenen Verpflich-
tungen bereit, verlangten gber vom Oberſten Rat avch
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit für Oberſchleſien. Es
wurde eine dementſprechende Entſchließung einſtimmig an
genommen.

Zur Verſchiebung der Konferenz von Bonlogne
Zuſammenkunft erſt im Juni

Wie ein aus Oberſchleſien eingetroffener Kurier berichtet,
hat dort das Bekanntwerden der Ver zögerung der
r Konferenz auf die Polen einen ſo günſtigen Eindruck gemacht, daß ſie ſich mehr denn je als
Herren der Lage fühlen. Jn Korfantys Hauptquartier wurde
die Nachricht von der Pariſer Kammervertagung wie eine

„Erlöſung aufgenommen.
n man dem „Daily Mail“ glauben darf, wird die Ver

ſammlung des Oberſten Rates nicht vor Juni ſtattfinden.
Die Verhandlungen ziehen ſich außerordentlich in die Länge
und eine ganze Reihe ſchwer zu beſeitigender Mißverſtändniſſe
beſteht noch immer fort. Den Standpunkt Lloyd Georges, ent
weder Deutſchland Oberſchleſien zuzuweiſen oder keine Repa
rationen zu erhalten, könne Frankreich nie anerkennen,

Teilweiſe Anſhebung der Ausfuhrtaxe
im ſüdflaviſchen Staat,

Die ſüdſlawiſche PRegierung befreite alle nach Südſla
wien eingeführten Maſchinen, Apparate, Eiſenrohre, Anilin
farben und Medikamente von 50 Prozent Ausfuhrtaxe.

Amerikas u egen ausländiſche
nleihe.

„Newyork Herald“ meldet aus Newyork, die Regierung
werde bekannt geben, daß ſie der Auflequng von aus län
diſchen Anleihen in Amerika ab geneigt ſei, wenn
nicht hervorragender Nutzen für das aufnehmende Land da-
durch ſichergeſtellt ſei.

Die Aufhebung der Zollſanktionen.
Die Aufhebung der Zollſanktionen am Rhein ſoll nach Mit

teilung aus engliſcher Quelle ſpäteſtens am 6. Juni
erfolgen. Die Räumung Düſſeldorfs, Duisburgs und Ruhr
orts werde einige Tage vorher angeordnet werden.
Die deutſche Regierung werde die Koſten dieſer Sanktions-
maßnahmen zu tragen haben

r

Der Zuſawmenbruch der V. K. P. D.
Die Folgen des Märzaufſtandes.

Der aus der kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſene Dr.
„voppoſitionelle Zelle organiſiert. Zur Information dieſer
„oppoſitionelle Zelle“ organiſiert. Zur Infoermation dieſer
oppoſitionellen Kreiſe gibt er Materialien heraus, die ſehr in
tereſſante Aufſchlüſſe über den gegenwärtigen Zuſtand des
Kommunismus in Deutſchland geben. Es ſtellt ſich heraus,
daß durch die verfehlte Märzaktion in Mitteldeutſchland ein
vollkommener Zerfall der V. K. P. D. eingetreten iſt. Jn
GroßBerlin z. B. iſt die Zahl der Mitglieder von 35 000
auf 20 000 geſunken. Berichte aus den einzelnen
Großbetrieben ergeben, daß in manchen Fabriken die Hälfte
der kommuniſtiſchen Parteimitglieder zu den Unabhängigen
übergetreten iſt. Alle Vertrauensleute ſind aus den Betrie-
ben hinausgedrängt worden. Jn Mitteldeutſchland iſt die
Organiſation völlig zuſammengebrochen. Es wird von allen
Hrten eine Maſſenflucht aus der Partei gemeldet. Die
Materialien Dr. Levis treten auch der Legende entgegen, als
ob der Märzputſch eine Folge der Provokationen des ſächſi
ſchen Oberpräſidenten Hörſing geweſen wäre. Es wird offen
reren daß die Märzaktion längſt vorher b eſchloſ-
en war.

43 ausländiſche Kommuniſten in Dresden verhaftet.
Anläßlich der internationalen Kundgebung der kommuniſti

ſchen Jugend Deutſchlands in Dresden ſind 43 auslän-
diſche jugendliche Kommuniſten von der ſächſi
ſchen Polizei verhaftet worden.

Wieder ein Kampfaufruf der „Roten Fahne“.
Die kommuniſtiſche Zentrale Deutſchlands ruft wieder ein

mal in der „Roten Fahne“ unter eigenſinnigem Feſthalten am
Putſchgedanken die deutſchen Proletarier zur entſcheiden-
den Tat auf.

Die allgemeine Wehrpſlicht in Belgien.
Der Miniſterrat hat einen Geſetzentwurf über die Einfüh

rung der allgemeinen Wehrpflicht in Belgien angenommen.
Dieſer Geſetzentwurf, der heute die Unterſchrift des Königs
zrhalten ſoll wird ſofort der Kammer vorgelegt werden. Er
ſieht eine Dienſtzeit von insgeſamt 25 Jahren vor, davon
10 Jahre in der aktiven Armee und Reſerve und 15 Jahre in
der Territoriglarmee. Alle bisherigen Privilegien werden
gbgeſchafft. Auch die Geiſtlichen werden in Zukunft zum
e grotenſt herangezogen werden. Die „Abrüſtung“ mar

Vom engliſchen Elektrizitätsarbeiterſtreik.

Keine Streikluſt der Straßenbahner.
ſage des Streiks der Mechaniker des Elektrizitätswerks

von Greenwich, das den Strom für die elektriſchen Straßen
bahnen in London liefert, wurden die Streikenden durch ar
beitswillige Mechaniker ſowie Heizer der Marine erſetzt.
Daraufhin wurden fortgeſetzt die Straßenbahner aufgefor

meinden ſich weigerten, die Familie aufzunehmen.

dert, ſich über die Notwendigkeit eines Sympathieſtreits ause
edo ollen die Blätter en, daß die eitgegen einen Streik ausgeſprochen hat. en ſoy

General Smuts
über die engliſche EuropaPolitik.

Vor ſeiner Abreiſe zu der Londoner Ko

en an m r 7 te GeneralSmuts im amen apſtadt. daß derPolitik Südafrikas nur darauf gerichtet ſei, den wirklichen
Weltfrieden zu ſichern. Dem Vertrag von Verſailles ſei ein
ſolcher Frieden nicht gefolat. Sowohl die Regelung der weſt
lichen wie der öſtlichen Fragen durch den Friedensvertrag ſei
eine reiche Quelle von Unruhen. Smuts hebt hervor, daß es
für das britiſche Reich unmöglich ſei, ſich weiter in den Wirr
niſſen in Europa zur verſtricken. Er ſei deſſen gewiß, daß jetzt
das britiſche Reich die größtmöglichſten Anſtrengungen ma
chen müſſe. ſich dieſen Unruhen zu entziehen und danach zu
trachten, eirce Friedenspolitik auf dem Kontingent zu fördern.

Verfaſſungsändernngen in der Schweiz,
Bei der eidgenöſſiſchen Volksabſtimmung über den neuen

Verfaſſunasartikel. der den Bundesrat ermächtigt. Vorſchriften
über den Automobilverkehr zu erlaſſen, wurde dieſer mit
202 950 gegen 134 402 Stimmen angenommen. Für die Re
gelung des Automobilverkehrs waren bisher ausſchließlich
die Kantons zuſtändig. Ein zweiter Verfaſſungsartikel be
züglich der Geſetzgebung für die Luftſchiffahrt wurde eben
falls, und zwar mit 206 949 gegen 164 445 Stimmen ange
nommen.

der Mini

Der heimatloſe Ex- Kaiſer Karl.
Der frühere Kaiſer Karl wird mit Familie und Begleitung

nach Spani en überſiedeln. Es wurde nach der Rückkehr
des Königs für ihn ein Aufenthalt am Vierwaldſtätter See
geſucht, doch ſcheiterte dies daran, daß die betreffenden Ge

n

Aus Stadt und Amgebung
Hausſrauenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße
henger Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

ſolen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver

kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10,50

Kleide rſtelle Karlſtraße 4: jeden Mittwoch 9—-12
Uhr Annahme getragener Bekleidung

Frühlingsfeier der Deutſchen Volkspartei
in Bad Köſen.

Erſter Tag.
Am Sonnabend begann die Feier ſehr ernſt mit einer Aus

einanderſetzung über die wichtigſten politiſchen Fragen, ein
mal in der in dem Apelſchen Hotel ſtattfindenden Tagung mit
der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft, an welcher Vertreter
des Landesverbandes Magdeburg und Thüringen ſich betei
ligten, und wo auch Organiſationsfragen behandelt wurden,
und zum anderen am ſpäteren Nachmittag in einer Vorſtands-
ſitzung des Landesverbandes Halle- Merſeburg im „Park-
hotel“. Vor allem wurde über die Abſtimmung der
Fraktion über das Ultimatum geſprochen. Die Ab ſ
geordneten v. Kardorff und Frau v. Oheimb rechtfertigten
hre Abſtimmung für das Ultimatum. Sie ſind der Anſicht,
daß, wenn das Ultimatum nicht angenommen wäre, es die
Vernichtung Deutſchlands bedeutet hben würde durch den
nicht wieder gutzumachenden Verluſt des Ruhrgebietes und
Oberſchleſiens. Nach langer, lebhafter Ausſprache wurde fol
gende Entſchließung angenommen:

Der Geſamtvorſtand des Landesverbandes Halle Merſeburg
der Deutſchen Volkspartei ſtimmt mit der Haltung der Reichs-
tagsfraktion bezüglich der Ablehnung des Ultimatums durch
aus überein, würdigt aber die Gründe, die den Abgeordneten
v. Kardorff bewogen haben, das Ultimatum anzunehmen.

Zweiter Tag.
Am Sonntag vormittag ſammelten ſich die Feſtteilnehmer

während eines Platzkonzerts in den Kuranlagen Köſens. Von
da bewegte ſich der Feſtzug unter Vorantritt der Muſikkapelle
nach den Buchenhallen. Jn dem maienfriſchen, ſonnendurch-
fluteten Waldesdom fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach
dem gemeinſamen Geſang: „Wir treten zum Beten“ hielt der
Reichstagsabgeordnete Dr. Luther die Feldpredigt:
„Maienſonnenwetter über uns und trübe Zukunft vor uns.
Das darf uns nicht ſchrecken. Die kommende ſchwere Zeit
muß ein Geſchlecht finden. das den knorrigen Eichen des
Waldes gleicht, die ſich kraftvoll emporrecken nicht nur in den
Maienſonntag hinein, ſondern auch in ſchweren Herbſtſtür
men, die ihre Wipfel zerzauſen. Leuchtende Vorbilder ſolcher
Männer zeigt uns die Vergangenheit in unſerem Heiland und
ſeinen Jüngern. Die deutſche Geſchichte weiſt ſolche Kraft
geſtalten auf in einem Martin Luther, einem Arndt, einem
Bismarck. In Selbſtverleugnung der eigenen Perſönlichkeit
boten ſie um einer großen Jdee willen ſelbſt einem ganzen
Volke Trotz zum Wohle des Vaterlandes. Stark und feſt
wird unſer Volk die ſchwere Zukunft überſtehen, wenn es
einig iſt. Wahre, duldende Nächſtenliebe ſoll das -einigende
Band ſein, das auch aller ſozialen Betätigung erſt den rechten
Jnhalt gibt. Machtvoll erklang der Schlußgeſang: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott!“ Der zahlreichen Gemeinde wird dieſe
packende Weiheſtunde unter Gottes freiem Himmel bei Vogel
ſang und Sonnenſchein unbergeßlich bleiben.

Hierauf bewegte ſich der Feſtzug zur Rudelsburg
hinauf, wo unter den Klängen der Muſik. allgemeiner und
ſtudentiſcher Geſänge nun ein luſtiges Treiben begann. Der
Wirt hatte umfangreiche Vorbereitungen für die leiblichen
Anſprüche der überaus zahlreichen Gäſte getroffen, jedoch nach
dem Motto: am beſten wird bedient, wer ſich ſelbſt bedient,
lagerten ſich die meiſten Gäſte unker den ſchattigen Bäumen
und verzehrten ihr von der Aufhebung der Zwangswirtſchaft
zeugendes Mittagsmahl.

Um 2 Uhr begann die Feier am Vismarckdenkmal. An
Stelle des verhinderten Dr. Sireſemann nahm Reichstags
abgeordneter Dr. Hugo das Wort zur Feſtrede: Das Schick-
ſal unſeres Volkes hat uns eine harte, aber wahre Lehre zu
teil werden laſſen, die Einſtellung auf das internationale Be-
kennntis hat uns eine bittere Enttäuſchung gebracht, beſonders
denen, die ihre ganze Hoffnung darauf gegründet hatten, nicht
unerwartet denen. die ſtets erkannt hatten, daß im Leben der
Völker die Macht des eigenen Jntereſſes dasMaßgebende iſt. Leben kann nur, wer ſich auf ſich ſelbſt ver
läßt, nicht aber, wer auf das Gerechtigkeitsgefühl der Feinde
hoffend. ſich wehrlos macht wie es das deutſche Volk getan
hat. Es ging dieſen verhängnisvollen Weg mit der Zer-
tirümmerung ſeines Heeres beginnend, über die Annahme des

Friedens “vertrages bis zu der Unterſchrift unter das Lon

doner Ultimatum. Im Hinblick auf Oberſchleſien unddas Ruhrgebiet mag in politiſcher Hinſicht e
Annahme des Ultimatums geſprochen haben, die wirtſchaft
lichen For gen veranlaßten jedoch die Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartet in ihrer erheblichen Mehr
heit gegen das Ultimatum zu ſtimmen. Daß es nicht er

t werden wird, darüber waren ſich auch ſämtliche „Ja“
ager des Reichstages klar, da es nicht erfüllt werden kannt
es geht nämlich von völlig falſchen Vorausſetzungen bezüglich
der Zriſungsſahigteit Deutſchlands aus. Trobdem in es
Pflicht der Deutſchen Volkspartei als einer aufbauenden Par
tei. die Regierung in ihren Bemühungen zu unte r
ſt ätz en, um den Feinden den guten Willen des deut
ſchen Volkes zur Erfüllung des Ultimatums zu zeigen und um
zu beweiſen daß die reſtloſe Durchführung eine Un möge
lichkeit iſt. Vorausſetzung für die Mitarbeit der Deutſchen
Volkspartei iſt jedoch eine vernünftige Wirtfch a ft s
politik, die ſich bewußt iſt, daß jetzt weniger denn je die
Zeit iſt für ſozialiſtiſche Experimente. ſondern daß es um
Leben und Sterben des deutſchen Volkes geht. Alle Kräfte
müſſen ſich jetzt vereinen zu poſitiver Arbeit, ſie alle
tragen tatſächlich mit an der Verantwortung für unſer künf
tiges Schickſal. Das Gericht der Weltgeſchichte deginnt! Die
Machtüberſpannung des Friedensvertrages hat einen ernſt
haften Streit in der Entente heraufbeſchworen. In England
dämmert die Erkenntnis der Widerſinnigkeiten des Friedens
vertrages und die Sorge um die eigene Vormachtftellung in
der Welt. Nicht zu große Hoffnungen dürfen wir hierauf
ſetzen; denn niemals wird uns England helfen um unſeret
willen, aber wir dürfen auch nicht ver zweifeln, müſſen
aufbauen auf dem. was uns noch gehWeben iſt, den nationg

Sinn im Volke wieder wecken, Len Boden bereiten für
den Nachfolger Bismarcks, nach dem wir uns alle ſehnen,
dem nicht der Wille der Maſſen ſondern der eigene
verantwortungsbewußte Wille Richtſchnur des Handelns iſt.

Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine von „hoher
politiſcher Erkenntnis getragenen Ausführungen, und zeu
gend von deutſcher Unverzagtheit und deutſchem Mut klang
r in die Lande hinaus: „Deutſchland, Deutſchland über
alles

Anſchließend legte der Reichstagsobgeordnete v. Kar
dorff an den Denkmälern Bismarcks und Kaifer
Wilhelms I. Kränze nieder, wobei er in nicht minder
packenden Worten der beiden Gründer deutſcher Einheit ge
dachte. Die Größe Bismarcks lag in ſeinen eiſenſtarken
Willen und ſeinem untrüglichen. auf Realpolitik eingeſtellten
politiſchen Blick, die Größe des alten Kaifers darin einen
Größeren neben ſich zu dulden. Möge ſich das deutſche Volk
die Worte Bismarcks zu Herzen nehmen: Niemals iſt das
Reich verloren. wenn Jhr einig ſeid und treu!

Die übrigen Stunden des Nachmittags füllten Re ſionen
und Muſikftücke an den Denkmälern und im Burghof aus
und um 6 Uhr erfolgte unter reaſter Anteilnahme im Anſchluß
an den großen Zapfenſtreich der Rückmarſch nach Köſen
Der Abend vereinigte noch eine ſtateliche Anzahl der Gäſte zu
einem gemütlichen Beiſammenſein im Kurhaus „Zum muti-
gen Ritter“. Die Leitung des Landesverbandes. die Redner
und ſonſtige Mitwirkende und nicht zuletzt der Wettergott, ſie
alle hatten ihr beſtes Können hergegeben: ihnen allen gebührt
der Dank der überaus zahlreichen Gäſte für die ſo harmoniſch

verlaufene Feier. g„Die närriſche Liebe“,
Dieſe Operette von Leon Feſſel. dem Schwarzwald

mädel-Komponiſten, wurde geſtern abend vor gutbeſetztem
Hauſe im Tivoli Theater“ zum letzten Male aufgeführt.
Wer die Erſtaufführung dieſer Operette im Tivoſi Theater
chon geſehen hatte, war von der geſtrigen Aufführung nicht
ſonderlich erbaut. Anſtelle von Kurt Zillinger ſhielte Hans
Anders die Rolle des Meiſters Marie Latour. Trotzdem er
ſich die größte Mühe gab. konnte er nicht immer den Anfor-
derungen gerecht werden, ihm fehlte das gewandte und ſichere
Auftreten, durch das Kurt Zillinger den Geſamteindruck des
Spieles wirkungsvoll zu geſtalten verſtand. Direktor De
chant als Wendilin Blümchen erntete wieder reichen Beifall,
doch ſei ihm etwas Mäßigung im Spiele emvfohlen. Eva
Henckel Dechant, Kläre Glaß und die übrigen Darſteller
ſpielten ihre Rollen wieder mit viel Geſchick und fanden ver
dienten Beifall.

Das Wetter der Woche.

Nachdem uns in der letzten Woche bei ziemlich hoher
Temperatur einige Gewitter mit ſtärkerem Regenfall beſchert
waren, iſt die Temveratur gegen Ende der Woche noch ziem-
lich die aleiche geblieben. Jm weſtlichen Teile Europas be
findet ſich jetzt noch ein Maximum. das ſeinen Weg in Rich
tung nach Mitteleuropa zu nehmen ſcheint. Wir können
demnach für dieſe Woche mi einer weiteren Aufheterung, und
einer dami verbundenen höheren Temperatur rechnen.

Gründung eines nationalen Bergarbeiterverbandes.

Vertreter von Bergarbeitern aus den verſchiedenſten
Bergbaubezirken Deutſchlands haben einen Nationalen Berg
arbeiterverband gegründet und zum 5. Juni eine Reichs
tagung nationaler Bergarbeiter nach Halle einberufen.

NeiſeErleichterungen.

Die Reichsregierung hat die Beſeitioung einer Reihe von
paßtechniſchen Einſchränkungen veranlaßt. die ſich mit der
fortſchreitenden Entwicklung des Verkehrs nicht mehr in
Einklang bringen ließen. Zunächſt ſind danach weſentliche
Erleichtrungen in der Handhabung des Sichtvermerkszwan-
ges eingetreten. Eine Prüfung der Notwendigkeit der Reiſe
findet nicht mehr ſtatt. Jnsbeſondere iſt bei Reiſen aus
geſundheitlichen Gründen die Beibrinaung eines ärztlichen
Zeuganiſſes und bei Geſchäftsreiſen die Vorlage einer Emb-
fehlung der zuſtändigen Handelskammer nicht mehr erfor-
derlich. Eine Verſaaung der Ausſtellung eines Sichtver-
merkes tritt künftig nur in einigen wenigen beſtimmten
Fällen ein. u. a. auch dann, wenn die für den Zielort etwa
erforderliche Zuzngsgenehmigung fehlt (dies ailt alſo für
alle Orte. wo die Reiſe und der Aufenthalt von einer po
lizeilichen Zuzugsgenehmigung abhängig gemacht wird),
und bei Durchreiſen von Ausländern. wenn der Einreiſe
Sichtvermerk des Ziellandes und die DurchreiſePermerke
der Zwiſchenhändler nicht vorgelegt werden können. oder
wenn die Vermutung beſteht. daß der Antragſteller den
DurchreiſeSichtvermerk nur zur Einreiſe wach Deutſchland
benutzen will. um dort zu bleiben. Bisher waren auch
Reichsdeuſche für die Einreiſe nach Deuſchland dem allge
meinen Sichtvermerkszwang unterſtellt. Dieſe Beſtimmung
iſt aleichfalls aufgehoben. ſodaß alſo nunmehr Reicksdeutſche
ohne beſondere Erlaubnis jederzeit in die deutſche Heimat
zurückkehren können. Die Beſtimmung iſt am 1. Mai 1921
in Kraft getreten. Allerdings bleibt auch für Reichsdeutſche
der Paßzwang und der Ausreiſe-Sichtvermerkszwang bis
auf weiteres beſtehen.

Die vierteliährliche Viehzählung.

die am 1. Juni d. J. fällig iſt, fällt aus.



vorhanden iſt, kann nicht übernommen werden. Ver r
zige Ausweg iſt der, daß alle die. welche eigene Brunnem
anlagen beſitzen, dieſe in Betrieb ſetzen. um ſo eine Ent
laſftung des Waſſerverbrauchs herbeizuführen.

Gründung eines Mühlenverbandes Halle. t
Halle. 21. Mai. Am 19. Mai wurde in Halle der

Mühlenverband GmbH. Halle gegründet. Außer ſämmtlichen
im Regierungsbezirk Merſeburg und im Freiſtagt Anhalt
beſtehenden Mühlenvereiniaungen traten der Geſellſchaft im
weſentlichen auch alle anderen in Frage kommenden Mühlen-
betriebe bei. Mit der Geſchäftsführung warden vorläufig
die Herren Roßner (Zeitz) und Dr. Pfautſch (Weſenitz) be
auftraagt. Die Anſchrift lautet bis zur Einrichtung der Ge

ſſchäſtsſtelle in Halle Mühlenverband Halle. zu Händen des
Herrn Kornmann in Merſeburg Saale Fu ver

V nan r- J z 789 7 I S F e Fintit 224 London, 23. Mai. Die Blätter erklärten zu dem bevor Sründungsverſammlung Berrlite von ſtändig r
ZLeſtehenden Verfahren gegen die deutſchen Kriegsbeſchuldigten darüber, daß durch den Zuſammenſchluß eine weſentlicheDie r ztaſtee d de es Helt in Deutſchlands Aufrichtigkeit werde durch dieſe Verhandlungen Verringerung der Produktionskoſten eintreten würde und es

3z4 2 a ch ftli ä i z t t T x f. Wegden Helene ſchien e n r Tun Jauf die Probe geſtellt werden. Die „Morning Poſt“ ſchreibt nur auf dieſe Weiſe möglich Je ohne Schädiaung der wirt
wanderung geweckt. Um eine Ausnutzung der Auswan- wenn die gefällten Urteile der Schwere der Verfehlungen ent-ſchaftlichen Intereſſen des Mühlengewerves der bei Eintritt

derungsluſtigen durch unlautere Elemente zu vermeiden, hat ſprächen, werde die S ührlne e en n ri der it dem ziehen. daß die Beſtrafung der Kriegsbeſchuldigten Deutſch Srotpreiserhöhuna einigermaßen wirkänasvoll entgegentretenS n Berlin e Wehen e erlee tTeetke land überlaſſen werden könne. Wenn die britiſchen Vertreterggzu können. Ferner war man ſich darüber enia. das die Re

fremden Ländern die Anſiedlungs- und Arbeitsmöglichteiten England auf den Buchſtaben des Friedensvertrages zurück-Anur in engſter Fühlungnahme des Mühlenverbandes mit
ber die R ege und Koſten die erforderlichen Schritte ehren müſſen. allen für die Brotverſorgung in Frage kommenden Ben r un erteilt eben ver e an rufsaruppen und den Verbraucherkreiſen zu erfolgen hätte.

c G 4 e v 4 z. r 2.Berliner Zentralſtelle ſind in den einzelnen Bezirken Zweig Rußlands S Lies S Auffſehenerregende Verhaftung in Berlin.
Kellen errichtet ſo für den Rea Berirt Merſeburg und den Berlin. 23. Mai. Der bekannte Flieger und FluazeugFreiſtaat Anhalt, in Halle a. S. beim Städt. Arbeitsamt Riga, 23, Mai. In einer Unterredung ſagte Joffe, die fabrikant. Verwalter der Argo- Werke in Reinickendorf, Emrl

Die geſetzliche Schonzeit für Faſanenhähne,Birk und Haſelhähne wird laut Beſchluß des Bezirksaus- Letzte Depeſchen
ſchuſſes für das Jahr 1921 beibehalten; ebenſo die für

Dr. Roſen Außenminiſter.wilde Enten.

l diger Buchbinder der Provinz Sachſenwer Berlin, 23. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Reichspräſide
den früheren Geſandten in Japan, Dr. Roſen, zu

hält am 29. Mai in Magdeburg in der Reichshalle ſein

Reichsminiſter des Aeußeren ernannt und den Reichskanzle
Verbandstag ab. Hierzu ſind alle ſelbſtändigen Buchbinde
der Provinz Sachſen eingeladen.

von der Wahrnehmung der Geſchäfte dieſes Miniſteriums ent-
bunden.

Die Provinzialgruppe Sachſen des Preußiſchen Landge-
meindetages

Londoner Blätter
über die „Kriegsverbrecher“-Prozeſſe.

wird am 28. und 29. d. M. ihre erſte Hauptverſammlung
abhalten.

Auswanderung in anßerdeutſche Gebiete

Salzgrafenſtr. 2, für den Regierungsbezirk Erfurt und Thi
ringen in Erfurt. Futterſtraße 7. Mit der Stellenvermi

gabe geſtellt haben.

Die Verſchleppungen und ſonſtigen Unregelmäßigkeiten
im Gepäckverkehr

die Schuld des Reiſenden ſelbſt verurſacht. Nach den Vor
ſchriften ſollen die Gepäckſtücke eine genaue und dauerhaft
befeſtigte Adreſſe ſowie die Aufaabe und Beſtimmungsſta-
tion tragen. Dieſer Beſtimmung wird in vielen Fällen nur
unvollkommen genügt, obwohl ſie im eigenſten Intereſſe dert
Reiſenden liegt. Für die Adreſſe werden faſt ausnahmslos
Anhänger verwendet, die vielfach erſt auf dem Bahnhof und
dann meiſtens unvollſtändig angefertigt und auch noch un

am Stück befeſtigt werden. Die Folge hiervogenügend
iſt dann häufig eine Verzögerung oder gar eine Verſchlep-
vung des Stückes. Neuerdings werden die Koffer bereits
mit feſten Vorrichtungen zum Einfügen der Adreſſe (Rahmen
oder Fenſter) geliefert, die auswechſelbare Karten für die
Anſchrift aufnehmen. Die weiteſte Verbreitung dieſer Ein

nag wäre im gemeinſamen Intereſſe der Reiſenden und
der Eiſenbahn erwünſcht. nur muß der Rahmen oder das
Fenſter ſo dauerhaft ſein, daß ſie den Stößen bei der Um
ladung widerſtehen. Kantige Rahmen aus Blech ſichern keine
dauerhafte Befeſtigung. Jeder Reiſende, der für die Sicher
heit ſeines Gepäcks beſorgt iſt, befeſtige alſo im eigenen Jn
tereſſe ſeine Anſchrift dauerhaft am Koffer.

Franzöſiſche Fortbildungskurſe.
Die Leitung teilt uns mit: Am Mittwoch, den 25. Mat,

werden die franzöſiſchen Fortbildungskurſe im 2. Stock des
Domaymnaſiums wieder aufgenommen. Anſtelle von He
Stud. Aſſeſſor Wolffuam wird Herr Stud. Aſſeſſor u d
wig die Kurſe übernehmen. Die Teilnehmer am Anfänger-
kurſus werden gebeten, ſich 256 Uhr nachm., die am fortge
ſchrittenen Kurſus ſich um 7 Uhr nachm. einfinden zu
wollen.

Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaſt

(Elternſchule des Oberlehrers Hemprich). Am nächſten
Mittwoch, den 25. Mai, nachmittags 4 Uhr, findet wieder
eine Märchenſtunde für die Kinder ſtatt. Abends 8
bis 9 Uhr wird in der Arbeits gemeinſchaft der Eltern im

n „Das Gedächtnis des Kindes“ behandelt.
Anzeige.)

Verein für Heimatkunde.
Am Mittwoch. den 20. Mai, nachmittags 5 Uhr. findet

einen hiſtoriſch-geographiſche Wanderung ſtatt und zwar
nach dem Kloſterweinbera. Die Führung übernimmt Herr
Mittelſchullehrer Pre ien. (Näheres ſ. Anzeige.)

Die Arbeitsmarktlage im April.

Der Berichtsmonat zeigte im allgemeinen dasſelbe Bild
vie der März. Die Grundbedingungen für eine gedeihliche
Entwicklung waren infolge der außerordentlichen Verhält
niſſe nicht erfüllt. Die Unſicherheit der politiſchen Lage be
unruhigte das geſamte Wirtſchaftsleben. Die Zahl der un
terſtützten Erwerbsloſen betrug am Ende des Monats 7032
(6891). Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg
4761 (4906), Merſeburg 930 (512), Erfurt 1162 (1215)
und auf den Freiſtaat Anhalt 179 (258).

Die Vermittlungstätigkeit in der Landwirtſchaft war noch
ſehr lebhaft. An Geſinde fehlte es nach wie vor. Die Kri-
ſis in der Kaliinduſtrie nahm weiter zu. Betriebseinſchrän
tungen hielten an. Zu den Werken, die ihre Belegſchaft
verringerten, kam noch das Kaliwerk Reichskrone in Loſſa
binzu. Jm Braunkohlenbergbau arbeiteten einzelne Gru-
ben nach dem Aufruhr mit verringerter Velegſchaft weiter.
Gegen Ende des Monats meldeten verſchiedene Werke Ab-
ſatzſtokungen, die das Einlegen von Feierſchichten zur Folge
hatten. Die Ablöſung von Ausländern, die durch deutſche
Arbeitskräfte erſetzt werden konnten. wurde (bis auf einige
Betriebe) durchgeführt. In der Metallinduſtrie iſt allge
mein eine deutliche Verſchlechterung der Verhältniſſe erkenn-
bar. Am ungünſtiaſten ſind die Vermittlungsausſichten für
Schloſſer aller Art. Die chemiſche Induſtrie zeigte gegen
Ende des Monats wieder eine leichte Beſſerung. An Neu
einſtellungen von Arbeitskräften waren insbeſondere das
Leunawerk in Merſeburg un ddie Filmfabrik in Wolfen be
teiligt. in der Textilinduſtrie iſt eine erhebliche Verſchlech
terung eingetreten. Auch in der Papierinduſtrie kann von
zriner Beſſerung der Arbeitsmarktlage nicht die Rede ſein.
Die Zahl der Arbeitſuchenden in Berufen des Holz und
Schnitzſtoffaewerbes iſt gegenüber dem Vormonat merklich

geſtiegen. Jm Nahrungs- und Genußmittelgewerbe hat
äch die Arbeitsmarktlage verſchlechtert. Die größte Zahl
der Erwerbsloſen wird von den Berufsaruppen der Bäcker
und Fleiſcher geſtellt. Das Bekleidungsgewerbe iſt gut
beſchäftigt. Der Bedarf an tüchtigen Schneidern konnte nicht
immer gedeckt werden. Die Schuhinduſtrie zeigte zu Be
zinn des Monats kein erfreuliches Bild. Jm weiteren Ver
laufe des April geſtaltete ſich jedoch die Arbeitsmarktlage
zuch hier günſtiger. Am Baugewerbe haben die Vermitt-
ungen noch zugenommen. Der Bedarf an Maurern und

aNge guswachſen, Sowjetruhland nicht gleithgintig laſſen und eins Ausland beſchäftigen ſich dieſe Stellen nicht, doch geben Antee en ete ſel tn bieſene an un l sngeſaleſen
ſie amtliche und private einwandfreie Vermittlungsſtelleng
an, welche die Unterbringung der Arbeitskräfte ſich zur Auf

El

ZVPaß nach der Schweiz reiſen wollte und großes mit dem
echten Geſandtſchaftsſiegel geſichertes Gepäck mit ſich führte
wurde feſtgenommen. Ehe man gabe rdas Gepäck zu öffnen
Iwagte, wurde eine Hausſuchung bei Preſenti vorgenommen Sſäcke. Eimer, Schrubber uſw. angefordert. um damit das
und aus Aufzeichnungen feſtgeſtellt. daß er gewerbsmäßigg
Millionenbeträge in Kronen nach dem Auslande gebracht lagers, der Zeuge Fritzſche. ſich aber angeblich weigerte auf
hat, ſo zum Beiſpiel einmal eine Summe von 42 Millionen ſolche Zettel Gegenſtände herauszugeben iſt Ehrt zum Ake
Kronen für einen italieniſchen Grafen. Aus Aufzeichnungen, tionsausſchuß gegangen, hat ſich dort die Zetlel unterſtem
die über die neue Gepäckſendung vorlagen, ging hervor, daß ſie

12 Millionen Kronen enthielt. Preſenti hat ein volles Ge
abgelegt. Er beſchuldigte ſeinen Geſandten, dass

dieſer für die Siegelung 200 000 Kronen erhalten habe. Nacht

3 g

Joberſchleſtſchen Ereigniſſe könnten. falls ſie ſich zu einem Krie

Endlich einmal eine vernünftige Verordnung
der Rheinlandkommiſſion.

Speyer, 23. Mai. (Eig. Drahtber.)

Eine ſranzöſiſche Anleihe in Amerika abgeſchloſſen
Newyork, 23. Mai. (Eig. Drahtber.) Zwei Vertreter der

Zinsfuß von 728 26.

Millionenſchiebnng in Kronen.

wurde feſtgenommen. Ehe man aber das Gepäck zu öffnen
untertan Niſſim Preſenti, der mit einem echten diplomatiſchen

ſtändnis

Oeffnung des Gepäcks, als ſich heransſtellte, daß darin nur

eignet haben müſſe.

Malern war ſehr groß. Er konnte auch im zwiſchengebiet-
lichen Ausgleich nicht voll gedeckt werden. ſo daß noch am
Ende des Monats offene Stellen, insbeſondere für Maler,
in großer Zahl gemeldet witrden. Die Arbeitsmarktlage
im Vervielfältiqgungsgewerbe zeigte im Avril keine Beſſerung.
Die Meldung offener Stellen iſt noch weiter zurückgegangen.
ſo daß die Ausſichten insbeſondere für Buchdoucker und
Schriftſetzer ſehr ungünſtig ſind. Die Vermittlungen in
kaufmänniſche Berufe haben zugenommen. Eine nennens-
werte Beſſerung der Arbeitsmarktlage iſt jedoch nicht einge-
treten. Die Zahl der Arbeitſuchenden im Gaſt- und
Schankwirtſchaftsgewerbe iſt gegenüber dem Vormonat er-
heblich geſunken. Jnsbeſondere wurden weibliche Arbeits-
kräfte aller Art vermittelt. Die Lehrſtellenvermittlung iſt
nach Oſtern naturgemäß zurückgegangen, doch werden die
Berufsberatungsſtellen lebhaft in Anſpruch genommen.

m

Aus Provinz uns Reich
Miſſionsfeſt der Ephorie Merſeburg Land.

Schkopau, 22. Mai. Ein ſelten wohlgelungenes, eigen
artig ſchönes Feſt durften wir am letzten Sonntag in Schko
pau feiern. Bei leuchtendem Sonnenſchein ſammelte ſich am
Ufer der Saale in dem zu dieſem Zweck freundlich bereit ge
ſtellten Schloßparke aus dem Orte ſelbſt und der näheren
und weiteren Umgebung eine überraſchend zahlreiche Miſ-
ſionsgemeinde. Die Feier begann mit einer bibliſchen An
ſprache des Mifſionars Heil über das Wort: Komm berüber
und hilf uns! Die Notwendigkeit der Heidenmiſſion auch
unter den heutigen Zeitverhältniſſen wurde in warhznen
Worten den Zuhörern ans Herz gelegt. Der nach einer
Pauſe folgende Miſſionsvortrag zeigte was Deutſchland an
Oſtafrika, was die Miſſion an der dortigen Arbeit eingebüßt
hat., Gemeinſame Geſänge und Geſanavorträge der Schul-
kinder wechſelten mit den redneriſchen Darbietungen ab.
Dann aber kam der beſonders von den Kindern mit größter
Spannung erwartete Augenblick, wo die von ihnen mit gro
ßem Eifer ſelbſt angefertigten Handarbeiten oder von gro
Eltern erbetenen Lebensmitteln uſw. zum Beſten der Miſ
ſion verſteigert wurden. Mit heller Freude barüßten ſie es.
wenn hohe Preiſe erzielt wurden. Schließlich ergaben ſich
über 600 die auf dieſe Weiſe zuſammenkamen. Erfinde-
riſche Liebe dient der guten Sache und ſpannt hoffentlich zur
Nacheiferung auch anderwärts an. Alle, die zum Gelingen
des Feſtes beigetragen und an der Feier teilgenommen ha
ben, ſind gewiß hochbefriediat heimgezogen.

Waſſermangel.

KeuſchbergDürreberg, 20. Mai. Durch die anhaltende
Trockenheit macht ſich im Waſſerverbandsbezirk Dürrenberg
eine Knappheit an Waſſer bemerkban. Wie der Waſſer
verbandsvorſteher mitteilt. iſt auf eine Beſſerung kaum zu
rechnen, es ſei denn, daß größere Niederſchläge eine He-

I G l e Auch rr errſtun en einführen, denn eineGewähr. daß für die übrigen Stunden genügend Waſſer
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Zur Fördernng dere
Bautätigkeit in den Rheinlanden hat die interalliierte hein

auf der Eiſenbahn entſtehen in vielen Fällen nicht durch die landlommiſſion beſchloſſen. daß nen hergeſtellte Wehnbänſer. S
Schuld der Eiſenbahn, ſondern werden ſehr häufig durch ſoweit als möglich grundſätzlich von den Beſatzungsbehörden

nicht requiriert werden ſollen. S

franzöſtſchen Regierung haben mit einem Syndikat amerika
miſcher Banken eine Anleihe von 100 Millionen Dollar abge
ſchloſſen. Die Anleihe läuft auf 26 Jahre und zu einem

Wien, 23. Mai. Ein rieſiger Valutaſchmuggel, bei dem ein auf

4 itte vie r h 8 24jaußereuropäiſcher Geſandker aufs ſchwerſte kompromittert iſt. finden ſollten, hat er ſich auch daran veieiligt.

FJeannin, watrde, wie die Blätter melden. wegen Verfehlun
aen an 18 jährigen jungen Mädchen verhaftet.

Noiſchrei eines Verſchleppien.

Berlin, 23. Mai. Reiſende, die geſtern mit dem fahr
planmäßigen Zuge Nr. 301 um 224 Uhr nachmittags auf dem
S Potsdamer Bahnhof eintrafen, machten die Eiſenbahnbeam-

Eltern Beſcheid zu geben. E. Kaufmann, Magdeburg, Neue
Ulrichſtraße 1.“ Allem Anſchein nach iſt der junge Mann
franzöſiſchen Werbern in die Hände gefallen

G ich eertchts getr
Ein Leunger Lazarettinſpektor von dem Sondergericht,

Der Arbeiter Hermann Ehrt. geboren 1892, aus
J Merſeburg, der zugleich Vertrauensmann im Leunga

werk war, fuhr, nachdem der Streik im Werk ſchon erklärt

B. gw 24 3 der a 2war. am Donnerstag wieder nach dort, un angeblich ſeinen
S

Lohn zu holen. Als plötzlich ein Signal gegeben wurde,
das ſich ſämtliche Arbeiter zu einer Verſammlung ein

Es fand
eine Einteilung in Kompaanien ſtatt. Der Angeklagte wurde
aber damit beauftragt, das Unterkunfts- und Verpflequngs-
weſen de neu eingerichteten Lazaretts zu übernehmen. Er
hat mehrfach Zettel ſchreiben laſſen und mit ſeinem Namen
lunterzeichnet. Auf dieſen Zetteln wurden Decken. Stroh

Lazarett auszurüſten. Als der Abteilungschef des Baracken-

veln laſſen und verlangte von Fritzſche unter Androhung von
Gewalt die Hergusgabe der geforderten Gegenſtände. An
verſchiedenen Stellen ſind ſogar Schuppen aufgebrochen wor
Iden, zum Teil unter Leitung Ehrts. Schließlich wurde auch

rin bei einer Frau Müller noch eine Nähmaſchäne requiriert, mit
11,8 Millionen Kronen enthalten waren, fügte Preſenti hinzu der Rote-Kreuz-Binden Jenäht werden ſollten.
daß der Geſandte, der perſönlich die Siegelung vorgenommen
hhabe, ſich noch weitere 200 000 Kronen widerrechtlich ange

erkannte auf Anſchluß an einen bewaffneten Haufen undder n Wie ſichſpäter herausgeſtellt hat, beläuft ſich der Wert der entwende-
ſten Gegenſtände auf 285 000 A. Die Staatsanwaltſchaft

Dem Angeklagten wurden aber
mildernde Umſtände zugebilligt. da er infolge eines ingz
Jahre 1975 erlittenen Unfalls etwas nervös geworden ſein

r Stagtsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von

Gericht verurteilte den Augeflagten zu zwei Jahren
chs Mongten Gefängnis. Sechs Wochen der Unterſu

zungshaft wurden auf die Strafe angerechnet.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Vom Gewürzmarkt

Der Markt liegt weiter ſtill. Die getätigten Umſätze
konnten zu unveränderten Preiſen abgeſchloſſen werden. Nur
in Vanille iſt das Geſchäft lebhafter und die Preiſe anzie-
hend da in abſehbarer Zeit nicht daran zu denken iſt, daß
die Einfuhr von Vanille für Konfumzwecke freigegeben wird.
Es notierten ab Hamburg verzollt in regulären Mengen für
1 Pfund Bourbon-Vanille 215 A. Tahiti-Vanille 160 l.
Pfeffer, ſchwarzer Lampong 7.50 do. Singapore 7.75
weißer Muntok- Pfeffer 13,25 Zanzibar-Relken 13,75
JamaikaPiement 6.75 A. Jagan-Znaber 8.50 Kümmel,
holländiſcher 4,25 oſtfriſiſcher 4 A. deutſcher 3,75 l.

Zum Boykott der Wildwarengnktion „Mucrena“.
Die Auktion wurde bekanntlich am 4. d. M. infolge Bohs

kotterklärung der Arbeits gemeinſchaft des Häutehandels ge
ſtört und ein Teil Loſe wurde zurückgezogen. Nunmehr er
klärt die „Mucrena“, daß ſich der Verband der Leipziger
Rauchwarenfirmen den Boykottbeſtrebungen des Häute- und
Fellhaudelsverbandes nicht angeſchloſſen hat und der Ver
band in ſeiner Mitagliederverſammlung beſchloſſen hat, dal
er es ſeinen Mitgliedern frei ſtellt, ſich an Händlerauktionen
zu beteiligen oder nicht. Die nächſte Auktion findet nun
mehr wieder am 15. Jnni ſtatt.

Der Wert der Mark im Auslande:
Für 100 Mark wurden gezahlt: w

in E. de voriger Ende dieſer demWoche Woche Kriege
NewYork 1,76 1,66 23,309 DollarLondon 8,85 8,33 97,80 SchillingParis 20,50 18,87 125,40 Frank
Rom 31,20 30,30 123,45 LireAmſterdam 4,82 4,67 50,20 GuldenWien 1007 „50 941.,00 117,80 KronenPrag 117,75 111,75 117,80 KronenZürich v 9,25 125,40 FrankStockholm 7,40 7,00 88., 89) Kronen
Kopenhagen 9,85 9/35 88,80 Kronen
Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: Hochheimer. AnzeigeH. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck-
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.



156 Verordnung.
Auf Grrud der Verordnung des Herrn Reichs-Präſi-

enten vom 24 März 1921 verordne ich für das Gebiet
der Provinz Sachſen was folgt:

S 1.
Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel

zu politiſchen Zwecken ſind verboten Ausnahmen kann
die zuſtändige Po izeiverwaltung geſtatten, falls eine Ge-
fährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit nicht zu
befürchten iſt. Tie Genehmigung zu dieſen Verſammlungen
und Umzügen iſt mindeſtens 24 Stunden vorher nach-
zuſuchen.

ß 2.
Alle in bedeckten Räumen ſtattfindenden öffentlichen

politiſchen Verſammlungen ſind mindeſtens 3 Stunden
vorher der Polizeiverwaltung zu melden. Dieſe hat das
Recht des vorherigen Verbots der geplanten Verſammlung
bei befürchteter Gefährdung der Ruhe und Ordnung, der
1WFerwachung und der Auflöſung der Verſammlung.

g 3.
Die Partei und ſonſtigen Vereinsvorſtände, Einberufer

und Leiter von gemäß 8 1 und geſtatteten öffentlichen
Verſammlungen und Umzügen ſind für die Aufrecht-
erhaltung der ube vnd Ordnung und für die Vermeidung
jeder Verkeh sſtörung verantwortlich.

g 4.
Wer dieſer Verordnung entgegenhandelt oder wer als

Veranſtalter oder Leiter einer gemäß 88 1 und 2 dieſer
Verordnung erlaubten Verſammiung oder Umzuges nicht
mit der geboenen Sorg'alt die Beobachtung der in 8 3
angetührten Anordnungen durchführt, ferner wer als Teil-
nehmer einer Verſammlung oder eines Umzuges ſich
nicht den nordnungen der Einberufer oder Leiter der
Verſammlung der des Umzuges fügt, wird, ſofern nicht
nach den geltenden Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit Gef nanis oder Haft oder Geldſtrafe bis
zu 15000 .4 veitraft.

8 5.
Meine Verordnung vom 21. April 1921 M. 1172/21 F.

für das Gebiet der Provinz Sachſen, ſowie meine Ver
ordnung vom 27. März 1921 P. 0. 235/21 für die
Regierungsbez rke Magdeburg und Erfurt und die 88 1
und 2 meiner Verordnung vom 24. März 1921 P.
D. 218/21 für den Kegierungsbezirk Merſeburg werden
aufgehoben

Magdeburg, den 12. Mai 1921.
Regierungskommiſſar der Provinz Sachfen.

gez. Hörſing.
Veröffent icht:
Merſeburg, den 21. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Z40Quäkerſpeiſnung.
Die Kinderhilfemiſſion der religiöſen

ſaß der Freunde (Quäker) von Amerika wird auch
in Merſeburg eine tägl. Speiſung für Schultinder,
für Jugendliche (Mädchen und Knaben) bis zum
vollende en 17. Lebensjahre, für vorſchulpflichtige
Kinder, ſowie für werden und ſtillende Mütter ver-
(auſtalten.

Schriftliche und mündliche Anmeldung aus den
drei letztgenannten Gruppen mit Ausnahme der die
höheren oder Fortbildungsſchulen beſuchenden
Jugendölichen, werden im ſtädt Wohlfahrtsamt,
Neues Rathaus, Markt 1, Zimmer 16 täglich ent-
gegengenommen

Die Auswahl für die Teilnahme an der Spei-
(ſung wird durch den Herrn Stadtarzt getroffen
werden, worüber weitere Mitteilung noch ergehen
wird.

Merſeburg, den 23 Mai 1921.
Der Magiſtrat.
Wohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
Für den Standesamtsbezir? Schkeuditz iſt an

Stelle des Stadtſekretärs Richard Roßinsky der
Stadtſekretär Wilhelm Roland zum 2. Stellver-
treter des Standesbeamten beſtellt worden.

Schkeuditz, den 17. Mai 1921.
Der Magiſtrat.

Hübler.

Große JnventarAnkkion.
Mittwoch, den 25. ds. Mts. vorm. 10 Uhr werde

ich im Grundſtück Nulaudtſtraße Nr. 8 in Merſeburg
im ſreiw. Auftrage des Konkursverwalters Herrn
Kaufmann Albert nachſtehendes Jnventar aus der
Konkursmaſſe eines Speditionsgeſchäftes öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern:

2 ſchwere braune belgiſche Wallache, 1 ſchwerer
belgiſcher Schimmel-Wallach, 1 ſchwerer belgiſcher

RappWallach, 1 leichterer brauner und 1 ſchwarzer
Wallach, 1 ſiebenmeter, 1 ſechsmeter u. 2 fünfmeter-
Möbelwagen, zwei davon faſt neu, 8 vierzöll.
ſchwere Rüſt- und Kaſtenwagen, 2 große Rollwagen,
je 100 Ztr. Tragkraft, 1 kleiner Rollwagen, 30 Ztr.
Tragkraft, 6 komplette Pferdegeſchirre, 1 Rüben-
z w. 2 Wagenwinden, 1 große Futter-

iſte,
Stallutenſilien, ſowie Kontoreinrichtung, als: 1
Schreibtiſch, 1 Schreibtiſchſeſſel, 2 Korb- und 2
Rohrſtühle, 1 Korbtiſch, 1 bunte Tiſchdecke, 1 Teppich
25c2, 1 Waſchtiſch mit Geſchirr, 1 Kohlenkaſten,
1 Papierſtänder, 1 eiſ. Ofen m. Rohr, 1 Copier-
preſſe m. Ständer und verſch. Andere.

Ferner im freiw. Auftrage:
1 Landauer und 1 Halbverdeck aus dem früher

Kaiſ. Marſtall, 1 Doggart, 1 Jagöwagen, 1 einſp.
Tafelwagen, 4 zweizöll. Kutſchräder mit Achſen,
1 Dezimalwage.

Beſichtigung 1 Stunde vorher.

Albert Franke,
beeid. Auktionator und Taxator.

Stickstoffdünger
(Kopfdünger) emofehlen

Sebr. Wege, Halle a. S., Schillerstr. 1.

Geſell

Pferdedecken, große Transportketten, div.

ob kkcääcooocooo92

o Arbeitsgemein-
Z ſchaſt der Eltern.
5 (Gedächtnis d. Kindes)
Z im Herzog Chriſtian
02000000000000906

S Padagogiſehe
3 Arveits geweinſchaft. 8
8 (Elternſchule) 0
5 Wittwoch, den 25.
O Mati, nachm. 4 Uhr s
8 Märchenſtunde. 8
2 Abends 8-9 Uhr: 8

5
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Stadttheater Halle.
Montag, abends 72/, Uhr:

Ohnrleys Tante.
Dienstag, abends 7/„Uhr:

HMadname Butterfiy.
Mittwoch, abends 7 Uhr:

Salorne
Donnerstag,abds.7 Uhr

Ait-Meidelberg.
Freitag, abends 7 Uhr

Troubadour
Sonnabend, abds. 7 Uhr
Braus von Messinn,.

Mittwoch, d. 25. Mai
nachmittags 5 Uhr.

historisch geographische

Wanderung:
Kloſterweinberg
Führung: Herr Mittel
ſchullehrer Pretzien

Treffpunkt am Muſeum
im Kloſter.

Der Vorſtand.

Torue do
modernste

Schreibmaschine
Vertretung2 Gustav Engel Söhne, Merseburg

Tel. 203.

Kammer-lIichtspiele

Voereinigie Theater
Telephon 529 S T c

e Sensations Programme
von Dienstag, den 24. bis Donnerstag, den 26. Mai

Der Vampyr! Die Kette des Orion
Sensations- Drama und Sittengemalde aus oder

dem Artistenleben in 8 Akten Der schwarze Prinz!
von Franz Seitz. »pannende Detektiv. Komödie in 6 Akten.

In den Hauptrollen Ressel Orla,

Karl Auen als Joe Black
Pancho Kochen als Fred Ward.

e elephon 529
Große Ritterstraße 1

Hauptdarsteller: Gussi Fritz und
Fred Stranz als Texas Fred.
Gewaitige Sensationen halten die Zu-
schauer in einer atemlosen Spannung.

Hierzu in beiden Theatern prächtige auserlesene Beiprogramme.

Ankang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Die hieſigen FirmenJnhaber des Handels

und der Jnduſtrie, insbeſondere diejenigen,

welche ihre Angeſtellten nach dem allgemein
verbindlichen Tarifvertrag entlohnen, werden

zu einer wichtigen Beſprechung auf

heute, Montag, abend 8 Uhr
im Ratskeller

ergebenſt eingeladen.

J. V.: Otto Dobkowitz.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe.

Wahl des Ausſchuſſes.

n Gemäßheit der Satzung nebſt Wahlordnung
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe iſt der Ausſchuß neu
zu wählen. Der Ausſchuß beſteht aus 36 Vertretern,
von denen (12) von den beteiligten volljährigen
Arbeitgebern und (24) von den volljährigen Ver-
ſicherten je aus ihrer Mitte, und zwar getrennt, zu
wählen ſind. Für die Vertreter der Arbeitgeber ſind
24 Erſatzmänner, für die Vertreter der Verſicherten
48 Erſatzmänner zu wählen.

Wahltermine ſind anberaumtim Reſtaurant „Tivolt“
und zwar:

A. für die Wahl der Vertreter und Erſatzmänner
aus dem Kreiſe der Verſicherten
auf Sonntag, den 17. Juli 1921, von
10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachm.;

8. für die Wahl der Vertreter und Erſatzmänner
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber

auf Montag, den 18. Juli 1921,
von 7 bis 9 Uhr abends.

Es wird hierdurch zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen aufgefordert mit dem Hinweis, daß nur
ſolche Wahlvorſchläge berückſichtigt werden, die ſpäte-
ſtens 2 Wochen vor dem Wahltage (2. Juli 1921, abends

Verpachtung
Die Kirſchnutzung der

Zemeinde Schkopau ſoll
Sonnabend, den 28. Mai

nachmittags 4 Uhr
im Baſthof zum Deutſchen
Kaiſer öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

e e e e m a uKirſcheuverkauf

Der diesjährige
8 Kirſchenanhang der ß

Gemeinde Kl. Cor-
s betha ſoll g
e Donnerstag, 9
9 den 26. Mai 1921,
9 nachmittags 3 Uhr

im hieſigen GaſthofK öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung
unter den im Termin 9

9 Bedingung. verkauft
werden.

Gemeindevorſteher.

m u O x a O

bekannt zu machenden

DerO

6 Uhr) an den Vorſtand auf der Kaſſenſtelle, Poſt

a. hochtragende Kühel

tragende Färſen
ſowie Jungvieh

äußerſt preiswert bei mir zum Verkauf.

Wilhelm Schloß
Halle.

Fernſprecher 1330.

ſtraße Nr. 1, eingereicht werden, und daß die Stimm-
Tr Von abgabe an die Wahlvorſchläge gebunden iſt.Die Wahlvorſchläge können nach ihrer Zulaſſunge u n Montag, von den Wählern aufderKaſſenſtelle eingeſehen werden.

V e r d 23. S Beſondere Wählerliſten ſind nicht aufgeſtellt.
e W en 23. Zur Prüfung der Wahl und Stimmberechtigung

e e ds. Mts. Aznen al 7 n rW e auſ der Kaſſenſtelle von den Wählern eingeſehenr S ſteht ein werden können.See e Transport S Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der ſich
e aus den Arbeitgeber- und Miigliederverzeichniſſenergebenden Wahl- und Stimmberechtigung ſind bei

Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 2 Wochen
vor dem Wahltage (2. Juli 1921, abends 6 Uhr)
unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vor-
ſtand auf der Kaſſenſtelle einzulegen.

Die Stimmzettel ſollen von weißer Farbe und
8)9 cm groß ſein. Stimmzettel, die von dieſen Be
ſtimmungen abweichen, ſind ungültig, wenn das Ab-
weichen die Abſicht einer Kennzeichnung wahrſchein
lich macht.

Der Wahlausſchuß iſt verpflichtet, die Wahl nud
Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahl-
handlung zu prüfen. Es muß daher ein Ausweis
hierüber zur Wahlhandlung vorgelegt werden. Für
Verſicherte gilt die vom Arbeitgeber auszuſtellende
Beſcheinigung über die Beſchäftigung und für frei-
willige Mitglieder die Mitglieder-Quittungskarte
als Ausweis.

Merſeburg, den 20. Mai 1921.

Königſtr. 62. S

Nervenschwäche,
Ausführliche Arztliche Broschüre kostenfrei.

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

Engel.Der Vorſtand.

2 Abort gruben
nervöse Störungen

jeder Art.

S

täte

b

urteiltc

trohhüte
iüür Herren in verſchiedenen Geflechten:

Form Mk. 24 26 30 36 uſw.
anamaform Mk. 17,50 21 26 35

a h

Echte Panamahüte.

Kinder Strohhüte
Größte Auswahl

J. G. Knauih 8 Sohn
lctulcteltteltte h. h

tute

turtlctältctilctelct
e

Billigſte Preiſe.

sofort zu entieeren,
Ambi-erke.
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als 1.Hypothek auf hieſiges
Grundſtück geſucht. Ange
bote erbeten an
EmilwWolff, Roßmarkt

Hoher
Rebenverdienſt

an Perſonen jeden Stan-
des! Für Material ſind
5 Mk. einzuſenden, welche
bei Beginn dieſer Arbeiten
zurückerſtattet werden.
A. Höter, Niederdorla 43.
Krs. Mühlhanſen i. Th.
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Beilage zu r. 117des Merſeburger Tageblattes
Wontag, den 22. Mai 1921.

Ernährungeminiſter Hermes über das Umlageverfahren. der einzuſtellen und weiter zu beſchäftigen, oder es ſei, fallsReichsminiſter Dr. Hermes führte in einer öf entſichen die Wiedereinſtellung und i äfti
Landwirteverſammlung in Trier u. a. aus, daß, wenn man ſten and. Weiterbeſchäftigung abgelehntwerde, an ihn eine Entſchädigung in Höhe von einem
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft auf ſeine Fahnen Zwölftel des letzten s i iſchreibe, man ſich damit zu einer Freiheit auf de r gan- n n r h hder Begründung wird ausgeführt, izen Linie bekenne. Das bedeute, daß dann auch die Zeit, billige bas Beſtreben der n n n
der Induſtrie die Preiſe für Düngemittel feſtzuſetzen, ein Ende beiter unterzubringen, durchaus. Er bedaure aber, daß es
gefunden habe. Wirklich helfen könne uns nur eine Politik bislang an geſetzlichen Unterlagen fehle die geſtatten. Aus
des natürlichen Gleichgewicht s. Von den Land länder zu entlaſſen, wenn deutſche Arbeiter dafür eingeſtellt
wirten werde die Aufhebung der Getreidezwangswirtſchaſt werd enkönnen. Das Betriebsrätegeſetz gelte gleichmäßig
e r r Jonegzt wer r r n d und ausländiſche Arbeiter. Nach dieſem Geſeh

„wangs wirtſchaft. Er könne keine der beiden liege aber ein ausreichende ie 4 Weg r e ein nicht er d rund zur Fundtgung des An
ebergangsſtadium zu den Verhältniſſen der Vorkriegszri Jedes Wort der Kritik an dieſer Entſcheidung würde die

und hier helfe allein die Umlage. Bereits in acht b irkung der Veröffentli äzehn Tagen werde im Reichstag ein ſchwerer Kampf um den ſfenelichung atſchwächen
Umlagegeſetzentwurf entbrennen, beſonders erſchwert durch Aufhebung der Benzolbewirtſchaftung

g e htkeken Er Vere hat die Rhein e r hre
ü ückſichti ie ebung der Benzol-eine urerna auf das Umlageverfahren Berückſichti bewirtſchaftung und hat ſich an den Reichswirtſchafts

rat mit der Bitte um Stellungnahme zu der Frage ge
ißſtimmung in der Landwirtſchaft und im Bäckereigewerbe h ſt zre in e h des J
Die Spitzenorganiſationen der Landwirtſchaft und des Wirtſchaftsminiſteriums erklärt: „Die BenzolzwangswirBäckereigewerbes, ſowie auch des Meh len haben an ſchaft läßt ſich mit Erfolg nicht mehr aufrecht erhalten. Bei

den Reichstag Denkſchriften eingeſandt. die ſich mit dem au dem Schwanken im Beſchäftigungsarad der Venzol ver
genblicklich dem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß vorliegenden Nrauchenden Induſtrien iſt eine zweckentſprechende Vertei
Geſetzesentwurf über die Umſtellung der Getreidewirtſchaft lung nicht durchzuführen. Die Induſtriellen und die Land

Bäckerorganiſation tagte jetzt in Berlin und hat nach längerer Zugewieſenen Benzolmengen ab. Dies hat zur Folge, daß
Aus lgende Entſchli die dem Benzol häufig in großen Mengen auf den Lägern liegt,n r war. ießung angenommen e de während Verbraucher, die Freigabeſcheine nicht erhalten

Verbandes kann 8 i en n Heere die Landwirtſchaft und diefenigen Jnduſtrien. die auf Benzol
Entwurf eines Geſetzes über die Regelung des Verkehrs mit angewieſen ſind in gleichem Umfange wie bisher mit Benzol
Getreide nicht einverſtanden exflären. Vor allen Dingen u verſorgen. Auch iſt er bereit alle Teile Deutſchlands in
muß die Aufhebung der Reviſionsbeſtimmun der bisherigen Weiſe mit Benzol zu beliefern. Der Höchſt
gen dringend verlangt werden, da dieſe der Willkür Tür und Preis ſoll beſtehen bleiben. Dies wird durchführbar ſein,
Tor öffnen. Solange nicht ein völliger Abbau der Zwangs- weil 90 Prozent der Benzolerzeugung vom Benzolverband
wirtſchaft erfolgt iſt, ſo lange werden Schleichhandel und. umfaßt wird und „dieſer das Benzol durch ſeine eigene Or-
Wucher blühen. Durch die vielen überflüſſigen Zwiſchen Jantſation abſett. Der wirtſchaftsvolitiſche Ausſchuß des
ſtellen werden zurzeit die Mehl und Brotpreiſe unnütz in die Jeichswirtſchaftsrates wird ſich in ſeiner Sitzung vom 25.
h grrie Weg e e r r t der Mai mit der Angelegenheit beſchäftigen.
Jnlandserzeugerpreiſe der Unterſchied zwiſchen dem ein-heimiſchen und dem Auslandsgetreide nicht mehr ſehr groß Schwerwiegende Folgen einer Ohrfeige
iſt, iſt die allgemeine Wirtſchaftslage heute eine derartige, daß Von dem fünften Kriegsgericht der Rheinlandskommifſion
an eine baldige völlige Aufhebung der Zwangs- in Pirmaſens wurde der Fabrikarbeiter Emil Schäfer in
wirtſchaft gedacht werden kann. Daher erklärt ſich der Vor Abweſenheit zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt, weil
ſtand für eine kurze Zeit mit der Umlage als Ueber er einem der IJnteralliierten Rheinlandskommiſſion zugeteil
gangsſyſtem einverſtanden, erwartet aber beſtimmt, daß mög ten Dolmetſcher eine Ohrfeige verabreichte. an deren Fol-

gen der Geſchlagene ſtarb. Die franzöſiſche Beſatzungs-lichſt noch in dieſem Jahre die volle freie Jnlandswirtſchaft
eingeführt wird. behörde wandte ſich an die Reichsregierung mit dem Erſuchen,

Politiſche Rundſchau
Der Urlaub der Reichs- und Staatsbeamten.

Für die Angeſtellten bei den Reichs und preußiſchen Staats
derwaltungen iſt über die Regelung der Urlaubszeiten
der Angeſtellten eine neue Vereinbarung getroffen worden.
Danach wird jedem Angeſtellten, ſoweit die dienſtlichen Ver
hältniſſe es geſtatten, im Anſchluß an eine ununterbro-
chene Dienſtzeit von mindeſtens ſechs Monaten
alljährlich Urlaub unter Fortzahlung der Dienſtbezüge ge-
währt. Urlaub wird auch denen gewährt, die ſich in gekün-
digter Stellung befinden. Ohne Gewähr der Vergütung
kann Urlaub bis zu einem Jahr gewährt werden, wenn ein
wichtiger Grund vorliegt. Als ſolcher gilt auch Fortbildung.
Die Dauer des Urlaubs beträgt nach einer Dienſtzeit von
ſechs Monaten ſieben Tage, nach einem Jahr vierzehn Tage,
nach drei Jahren ſiebzehn Tage, nach einer Dienſtzeit von
ünf Jahren 21 Tage. Dazu erhalten die Angeſtellten, die
as dreißigſte Lebensjahr vollendet haben, einen Zuſchlag

von insgeſammt ſieben Tagen. Außerdem kommt hinzu ein
weiterer Zuſchlag von insgeſamt drei Tagen für die Ange-
Ferten in den Beſoldungsgruppen 5 bis 8 von ſieben Tagen
n den Beſoldungsgruppen 9 bis 12, von vierzehn Tagen für

die Beſoldungsgruppe 13. Die Angeſtellten, die auf Veran-
Taſſung der Behörde Urlaub in der Zeit vom 1. Nov. bis
0. April nehmen. erhalten einen Zuſatzurlaub bis zu höch-
ens 7 Tagen.

Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes.
In der Sitzung des Reichstags am 4. Mai er. wurde in

zweiter und dritter Beratung der Entwurf eines Geſetzes,
vetreffend die vorläufige Neuaufſtellung des Ortsklaſſen
verzeichniſſes, angenommen.

Aus der Tatſache heraus, daß eine große Anzahl kleinerer
und mittlerer Orte bei der Aufſtellung des Ortsklaſſenver-
zeichniſſes nicht die gebührende Berückſichtigung gefunden
hatte, hatten zu der Beratung des Geſetzentwurfes die Ab-
geordneten Hemeter, Dr. Mumm u. g. eine Entſchließung
folgenden Jnhalts eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu
erſuchen, bei der Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes
zum 1. Oktober 1921 mehr als jetzt die Notlage und die Teue-
rung miltlerer und kleinerer Orte zu berückſichtigen.“

Die Entſchließung fand Annahme durch den Reichstag.
Das Spiritusmonopol.

Jn dieſen Tagen wird ſich der Reichsrat mit dem Geſetz
entwurf beſchäftigen, der ſich auf die Erweiterung des Spiri-
tusmonvpols bezieht. Jm Juni ſoll dann der Entwurf mit
den anderen Vorlagen über indirekte Steuererhöhung, Zucker-
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teuer. Süßſtoffmonopol, Erhöhung der Stempelgebühren dem i u nach dem Flüchtling fahnden zu laſſen. Das bayeriſche Mi-ſeien zugehen der dieſen Entwurf bis zu den großen Arbeiterſchädvigende Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes. niſterium hat daraufhin entſprechende Ausſchreibungen mit

Ferien erledigen ſoll. Die Aenderung des Kohlen Angeſichts der traurigen Zuſtände in Oberſchleſien, wo Haftbefehl ergehen laſſen, doch konnte der Geſuchte bisher
euergeſetzes wird einſtweilen nicht kommen weil ſich Tauſende unſerer Landsleute an Leib und Leben bedroht vor nicht verhaftet werden.

die Frage der Sozigliſierung des Bergbaues noch in der den polniſchen Vegar d en müſſen, n eSchwebe befindet. Von den genannten Entwürfen iſt der anderen Orten ſogar offiziell Liſten derjenigen Deutſchen auf rber das Spirilusmonopol am meiſten umſtritten. Gegen den geſtellt werden, die Oberſchleſien verlaſſen ſollen. muß es ge Turnen, Spiel und Sport
Regierungsentwurf werden mehrere gewichtige Bedenken gel rade u aufreizend wirlen, daß in Deutſchland verheiratete aus Der F f 8 S s
tend gemacht. Mit der ungemeinen Verteuerung des Spiritus beſetzten Gebieten vertriebene Arbeiter zur Arbeitsloſigkit Der Fußballſvort des Sonntags.

zürf ich Heße 3 o j 55 3 hdürfte man ſich am eheſten abfinden. Dagegen wird man es verurteilt und der größten Not ausgeſetzt ſind, weil unſere Herrliches Sommerwetler anter Beſuchl Das ſolle
bhaft bekämpfen daß wiederum eine größere Anzahl gewerk Geſetzgebung die Kündigung und Entlaſſung von

ausländiſchen Arbeitern verbietet. leider auch das einzige Angenehme am geſtrigen Sonntagchaftlicher Betriebe zum Eingehen gezwungen und damit eine lei il um äßi1 J S l S e 44 t l ei D T er. DAnzadt von Angeſtellten brotlos werden ſoll. Auch meint Durch ein Rundſchreiben des Reichsamts für Arbeitsver- e vie Kuhne warf den ferner r ten
an. die Entſchädigung, die das Reich den Betrieb zah-mittlung, in dem es heißt, daß im Jntereſſe des deutſchen ren i was ielr e O t Aeoich o L en zu u 114141 11 em C etß a im JFt ereſte esh h ln werde e ſehn l Arbetisamrkteg de Abirerea zalichſt v drin- Und das werden wohl auch die in Leipzig beim Spiel unken haben werde. die eingehen ſollen, werde ſo groß ſein, Arbeitsamrktes der Abtransport möglichſt vieler Ruſſen drin- ſerer Ligamannſchaft gegen Corſo erkannt haben: über

W r r e s M 1 Fdurg m r 5; H F 65 3 j di l P 3 J 4 t l 4 tdaß die Erträgniſſe des Monopols dadurch über Gebühr be gend geboten ſei, hatte ſich die Zeche General veranlaßt ge raſchenderweiſe meldet hier der Draht eine 2:4- Niederlage
einträchtigt würden. Den Haupteinwand aber werden die
Beziehungen der Shiritusbrennereien zur Landwir! ſchaft ab
geben. Nach dem Regierungsentwurf ſollen künftig 250 000
Hektoliter Spiritus aus Karbid und Holzeſſig gewonnen wer
den. Danach würde für die Landwirtſchaft nur noch etwa
150 000 Hektoliter Spiritus zu erzeugen übrig bleiben. Dieſe
Menge aber hält man für viel zu gering und zwar mit
Rückſicht auf die große Bedeutung, die der Spiritusbrennerei
wegen der Schlempe für die Viehzucht und für die Düngung
des Bodens zukommt. Wahrſcheinkich wird der Regierungs
ntwurf aus dieſen Gründen eine Umgeſtaltung erfahren.

S e r c r e 5

ſehen, einen neunzehnjährigen, vor acht Monaten
zugereiſten polniſchen Arbeiter (Deſerteur) nach ord-
nungsmäßiger Kündigung zu entlaſſen. um an deſſen Stelle
einen der aus dem Saargebiet vertriebenen, faſt täglich um
Beſchäftigung vorſprechenden Arbeiter ſetzen zu können. Die
Zechenverwaltung hatte bei dieſer im Jntereſſe der deutſchen
Arbeiter liegenden Maßnahme die Rechnung ohne die Be-
ſtimungen unſerer neuen „ſozialen“ Geſetzgebung gemacht.
Der volniſche Arbeiter erhob Einſpruch beim Schlichtungs-
ausſchuß in Bochum, der entſchied, daß die ausgeſprochene
Kündigung unwirkſam ſei. Dex polniſche Arbeiter ſei wie-

u dw e e

r v T g zHer Hchaß der Habäer
Roman von L. Tracy

Nachdruck verboten.)
Aber ba unbahrfcheinichfte, vas venahe Unfatzliche

geſchah. Dieſelben Leute, die ſeit dem frühen Vormittag
mit heroiſcher Todesverachtung, faſt ohne jede Ausſicht
auf Errettung, ſtandgehalten hatten, ſie verloren an
geſichts der wenigen Angreifer, die ſie auf ſich zukommen
fahen, plötzlich ganz und gar den Kopf. Ohne auf
Beauregards Befehle und Drohungen, ohne auf das ver
zweifelte Flehen der Frau von Heyden zu achten, gaben
ſie jeden weiteren Widerſtand auf und ſtürzten in wilder
Haſt zu ihren Kamelen. Dieſelben Männer, die ſich
hundertfach des Ruhmes würdig gezeigt hatten, den ſie
als Angehörige eines tapferen, kriegeriſchen Stammes ge-
noſſen, wurden im Handumdrehen nicht nur zu jämmer-
ichen Feiglingen, ſondern auch zu zügelloſen Wilden, für

die es keinen Ehrbegriff und kein Geſetz mehr gab, aus-
genommen das brutale Geſetz: Erhalte dich ſelbſt!

Wüſte und unſäglich widerwärlige Szenen ſpielten ſich
ab. Einige Kamele waren von den Kugeln der Haden-
dauas getötet und eine erhebliche Anzahl war ſo ſchwer
verwundet worden, daß ſie für die Benutzung zur Flucht
nicht mehr in Betracht kommen konnten. So erhob ich
ein furchtbarer und erbitterter Kampf um die noch brauch-
baren Tiere. Beauregard, der erkannt hatte, daß unter
ſolchen Umſtänden auch für ihn und ſeine Gefährtin der
Beſitz eines Kamels die Entſcheidung bedeute über Leben
oder Tod, ſtellte ſich einem Araber in den Weg, dem es
gelungen war, ſich eines Reittieres zu bemächtigen. Er
befahl dem Manne zu halten, und hätte der braune Wüſten
ſohn dem Befehl gehorcht, ſo würde das Kamel ſie wohl
alle drei in Sicherheit gebracht haben. Aber der Araber
ſenkte ſchweigend den Kopf und trieb das Tier zu raſcherem
Laufe an. Da ſchoß Beauregard, und der Reiter ſtürzte
don ſeinem hohen Sitz herab wie eine tote Maſſe. Der
Baron erfaßte den Halfterriemen des Kamels und be-
mühte ſich, Frau von Heyden in den ſchwer zu erreichenden
Sattel zu helfen. Sie war gewandt genug, ihn zu ge

unter ſich begrabend.

winnen, was ihr wohl nur wenige europäiſche Damen
nachgemacht haben würden, und einzig der Unterſtützung
durch ihre ſchlanken aber ſehnigen Arme hatte Beauregard
es zu verdanken, daß auch er den Rücken des ſchreienden
und ausſchlagenden Tieres erklomm.

Aber noch nicht ein Dutzend Schritte hatte das Kamel
zurückgelegt, als es wie ein ſcharfer Ruck durch ſeinen
Körper ging. Es ſank in die Knie und fiel dann mit einem
dumpfen Stöhnen auf die Seite, ſeine beiden Reiter halb

Beauregard jedoch war ſogleich wieder auf den Füßen.
Und mit einem Ausdruck todesmutiger Entſchloſſenheit in
dem leichenblaſſen Antlitz wandte er ſich dem Gegner zu,
deſſen Repetiergewehr ſoeben den wohlgezielten Schuß auf
das Kamel abgegeben, und der ſich jetzt ein wenig im
Sattel ſeines Somali-Ponys aufrichtete, um kalt und be-
dächtig auf den Baron anzulegen. Beauregard ſah die
Gefahr und hob ſeinen Revolver, aber der Finger berührte
den Abzug um den Bruchteil einer Sekunde zu ſpät.
Faſt gleichzeitig knallten die beiden Schüſſe, und ſo gering
war die Entfernung geweſen, aus der ſie abgefeuert
worden waren, daß keiner von ihnen ſein Ziel verfehlt
hatte. Beauregard war mitten durch die Bruſt geſchoſſen,
während dem Italiener die Revolverkugel ſeines Todfeindes
durch das linke Auge ins Gehirn gedrungen war.

zur dieſer letztere Schuß war auf der Stelle tödlich
geweſen. Als Holmſtetten den Schauplatz des ſeltſamen
Duells erreichte, fand er den Franzoſen noch am Leben,
während Alfieri mit dem ruhigen Geſichtsausdruck eines
friedlich Schlummernden auf dem Rücken lag, trotz der
entſtellenden Wunde vielleicht im Tode ſchöner und ſym-
pathiſcher ausſehend, als er es je in ſeinem Leben ge
weſen war

Der Baron de Beauregard ächzte leiſe, aber die aſch
graue Färbung ſeines Geſichts und der blutige Schaum
auf ſeinen Lippen ließen erkennen, daß auch ihm die
Augenblicke zugezählt waren, die er noch zu leben hatte.
Holmſtetten kniete neben ihm nieder, richtete ſeinen Ober
körper ein wenig empor und fragte ihn, ob er irgend etwas
zu ſeiner Erleichterung tun könne. Aber verneinend be
wegte der Franzoſe den Kopf.

„Vorbei!“ murmelte er.
Aber Alfieri iſt er tot „Zu ſpät! Alles vorbei!

ſport und beſonders in Merſeburg.
wurde auch

Merſeburgs. Unſere Blauweißen hätten vielleicht doch beſ
ſer getan, einmal einen Sonntag zu pauſieren. Um ſo beſſer.
n das Sonntagsſpiel gegen Britannia 99 nicht zuſtande

am.
Ueber die einzelnen Spiele ſeien folgende Berichte ge

geben:
Sportverein 99 I Preußen I 2:1 (2:1).

Enttäuſchungen erlebte man jetzt recht oft im Fußball-
Um eine ſolche reicher

Sportgemeindegeſtern wieder die zahlreiche

giuuve wohyl, daß er tot iſt,“ beſtätigte der junge
Deutſche ernſt. Da ging es wie ein ſchwaches Aufleuchten
des Triumphes über das Geſicht des Sterbenden. Er ſchien
noch etwas ſagen zu wollen, aber es kam kein vernehm-
licher Laut mehr über ſeine bläulich verfärbten Lippen.
Ein Zucken und Recken ging durch ſeine Geſtalt. Zwei-
mal atmete er tief auf; dann wußte Holmſtetten, daß
er einen Toten in ſeinen Armen hielt. Und ſanft ließ er
den entſeelten Körper wieder auf den Sand der Wüſte
niedergleiten, um nach den Lebendigen Umſchau zu halten
die möglicherweiſe ſeines Beiſtandes bedurften.

41. Kapitel.

Halb unter der Schulter des verendeten Kamels lag
Frau Lydia von Heyden. Die Augen in dem leichen
blaſſen Antlitz waren geſchloſſen und die blutloſen Lippen
wie in ſchwerem körperlichen Schmerz aufeinandergepreßt;
es ſchien kein Leben mehr in der regloſen Geſtalt. Holm-
ſtetten umfaßte den Hals des Kamels und warf es mit
furchtbarer Anſtrengung auf die Seite, ſo daß Frau von
Heyden von der Laſt befreit wurde; dann kniete er
neben ihr nieder auf den Boden. Sie ſchien äußerlich un
verletzt, und Heinz, der ſein Ohr auf ihre Bruſt legte,

laubte ein leichtes Schlagen ihres Herzens zu verſpüren.Vehntam ſetzte er ſeine Feldflaſche an ihre Lippen, und
wirklich machte ſie eine mechaniſch ſchluckende Bewegung.
Gleich darauf ſchlug ſie die Augen auf.

Ein tiefer, gepreßter Atemzug hob ihre Bruſt, und ein
Seufzer zitterte auf ihren Lippen. Mit einem wirren Blick
ſtarrte ſie vor ſich hin; dann befreite ſie ſich plötzlich un
geſtüm aus ſeinen Armen und richtete ſich zu halb ſitzender
Stellung auf. Sie glaubte offenbar, daß es Alfieri war,
der ſich da um ſie bemühte mit einem Blick namenloſer
Angſt ſtarrte ſie Holmſtetten an, und unwillkürlich hatte
ſie die Hände wie zur Abwehr erhoben. Erſt, als er
einige beruhigende Worte ſagte, erkannte ſie ihn das
Entſetzen verlor ſich aus ihren Blicken, und ihre Arme fielen
ſchlaff herab. Wieder überwältigte ſie die Schwäche;
ohnmächtig ſank ſie zurück.

Wortfeßung folgt.



auf dem Kaſernenhofplatz. Der Kampf zwiſchen den beiden
Ortsrivalen erinnert in ſeinem knappen Reſultat an vergan
gene Zeiten. von den Leiſtungen höchſtens die der Peußen.
99 ſpielte, was die zweite Halbzeit anbetrifft unter Form,
ſyſtemlos und vielfach ohne jedes Intereſſe Beide Mann
ſchaften traten in der von uns veröffentlichten Aufſtellung
(bei Preußen nur ſtatt Schmidt E. Glaß) einander unter
Leitung des bekannten Ligaſpielers Gaebelein (98-Halle)
gegenüber. Das Tempo des Spieles iſt trotz der ſommer
lichen Wärme ein recht flottes und hält auch die ganze Spiel
zeit hindurch an. 99 liegt anfangs ſichtbar im Anariff, doch
zögert der Jnnenſturm vielfach zu lange mit dem Torſchuß
bis Preußens Hintermannſchaft rettend immer wieder klärt.
Und als letztes Bollwerk iſt Heidel im Tor nicht zu über-
winden. Erſt ein Elfmeter wegen Hand, durch Klein
verwandelt, bringt dem Sportverein das erſte Tor. Preu
ßens Sturm rinat unermüdlich um den Ausgleich doch fin
det er zunächſt beſonders bei Brühn s im 99er Tor keine
Gegenliebe. Erſt als bei einem flotten Durchſpiel Brühns
ſich dem auſtürmenden König entgegenwirft. erwiſcht Hüb-
ner das Leder und ſchickt es in das verwaiſte Tor. 1:1
Weiter bleibt 99 leicht überlegen, ohne indes zu zählbaren
Erfolgen zu kommen. Erſt kurz vor Halbzeit verwandelt
lein eine von Haugk mit Hilfe der Hand hereingegebene

Flanke zum Führungstor. Nach dem Seitenwechſel iſt der
immer in verhältnismäßig fairen Grenzen gehaltene Kampf
durchaus offen. Preußens Eifer wird immer arößer, mehr
als einmal zieht im flinken Lauf Bock (R.-A.) ſeinem
Läufer davon und ſchaffte vor 98s Heiligtum die gefährlich
ſten Augenblicke. Nicht minder eifrig ſind die drei Läufer
der Schwarzweißen, namentlich Glaß in der Mitte die
die weißen Stürmer gut abdecken und zugleich ihren An-
ariff nach vorn werfen. Der Kampf wird erſt wieder offen.
als Klein mit E. Schmidt in der Verteidigung tauſcht. Beide
Torwächter bekommen nun ausaiebige Arbeit. die ſie aber
mit viel Geſchick erledigen. Heidel einmal mit Hilfe des
Pfoſtens. So bleibt es beim Halbzeitsreſultat, einem knap
pen. für 99 nicht ganz verdienten Sieg. Das fleißige, unge
künſtelte Anariffsſpiel Preußens hätte ſeinen Lohn im Aus-
aleichstor verdient gehabt. Gaebelein als Unvparteiiſcher
entſchied ſicher bis auf den einen Fehler. der bei Spielende
zu einem Proteſt von Seiten Preußens führte.

Vfe (Liga) Corſo Leipzig 2:4 (2:2).
Ein ſehr fair und äußerſt flott durchgeführtes Spiel lie

ferte Merſeburgs Ligamannſchaft in Leipzig gegen die erſt
klaſfige Corſo, das trotz der Niederlage Merſeburgs ſo recht
dazu angetan war, Propagandawert zu beſitzen. Jm gro
ßen und ganzen waren ſich beide Mannſchaften agleichwertig,
VfL. im Jnnenſturm beſſer. Corſo in der Hintermannſchaft

zu zwei Erſolgen, denen V trotz guter Zuſammenarveit
und aufopfernden Spiels beſonders von Thon II nichts
mehr entgegenſetzen kann.

VfL (Liga-Reſ.) Sportklub Mücheln 1:3 (1:2).
VfL tritt mit nur 10 Mann an, Sportklub mit Erſatz für

R. A. Das Spiel hatte einen flotten, angenehmen Verlauf.
ehr ſtörend, fa ſogar unangenehm, wirkte dagegen das

dauernde Reklamieren des VfL-Linksaußen Böniſch gegen
den guten Schiedsrichter Hoffmann. Die beiden erſten Tore
für Mücheln fielen in der erſten Halbzeit.
des linken Sportklub-Verteidigers konnte VfL ein T
holen. Jn der zweiten Halbzeit war Mücheln überlegen,
wobei auch der dritte Erfolg für Mücheln fiel.

Die Vorrunde um die deutſche Meiſterſchaft brachte fol
gende Ergebniſſe: Jn Breslau: Sportfreunde Breslau ge
gen Wacker Halle 1:2. (Das ſiegbringende Tor würde in
vorletzter Minute erzielt). Jn Duisburg: Spielv. Duisbura
gegen Hamb. Sportv. 2:1 (N). In Stettin Sportklub Stet
tin gegen Vorwärts Berlin 1:2. Die Zwiſchenrunde bringt
am nächſten Sonntag vorausſichtlich die Begegnung von
Wacker Halle mit dem erſten FC-Nürnberg in Halle.

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99. Die geſtrigen Spiele der 99er geſtalteten

ſich zu ſchönen zum teil allerdings recht knappen Siegen. Die
zweite ſchlug VFB Rudelsburg I Köſen mit 2:1, die vierte
deren zweite Mannſchaft gar mit 5:0. Die dritte Mann
ſchaft konnte nicht ſpielen, da Köſen nicht erſchienen war.
Die fünfte 99er Elf ſiegte über die dritte von Eintracht
Crumpa mit 2:1. Die erſte Knabenelf geſtaltete das letzte
Verbandsſpiel gegen Preußen erſte Knaben zu einem knap
ven 1:0 Sieg. Das Sieg und Punktbringende-Tor erzielte
der Linsaußen Krauſe durch ſchönen Schuß. Die zweiten
Knaben ſpielten in Mücheln leider nur mit 9 Mann und
mußten ſich infolgedeſſen eine Niederlage von 5:2 gefallen
laſſen. Eine größere Niederlage verhinderte der gute Tor
mann und linke Verteidiger.

Sportklub Mücheln. Die erſte Mannſchaft gewann gegen
VfL (Liga Reſ.) 3:1, die zweite verlor in Merſeburg gegen
VfL III 4:1. ebenfalls mußte die dritte Mannſchaft eine
derbe Abfuhr von der vierten des VfL Merſeburg mit 7:0
einſteckhen. Die erſte Jugend gewann gegen die aleiche von
AKW. Mücheln 6:2. Die zweite Jugend ſpielte gegen Ein
tracht Crumpa un entſchieden 1:1. Der Geaner der erſten
Knaben Sportklub Röſſen trat nicht an. Die zweite Knaben
gegen Sportverein 99 Merſeburg gewann 5:1.

Stockball (Hockey)
VfL Merſeburg fuhr mit ſeiner Stockballmannſchaft nach

Gewinn Auszug

I7. Preuff. Südd. (243. Preuſt.) Klaſſen Lotterte
v. Klaſſe. 9. Ziehnngstag. 20. Mai 10921.

W
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Leipzig findet ſich auf eigenem Platz erſt zuſammen und
Tore. die aber Merſeburg bis zur Pauſe wieder

olt.
der ſchon ſo oft beobachteten Ueberkombingation nicht, auch
iſt Corſos Torwächter herv
der Pauſe bringt unernrüdlie

Zu einem Plus für unſere Ligiſten langt es bei winnen.

tracend auf dem Poſten. Nach
er Eifer der Erſtklaſſigen dieſe

Avolda und ſpielte gegen VfB dortſelbſt.
über eine ſchnelle, techniſch aute Elf und konte mit 3:0 ge-

Leider rhielt das Spiel
daß der Mittelläufer von VfL Merſeburg vom Schiedsrich-
ter herausgeſtellt werden mußte. Sportverein 99 war mit
ſeinen Mannſchaften ſpielfrei,

Apolda verfügte

eine ſcharfe Note, ſo
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Körperſchaſtsſteuer und Kaypitalertragsſteuer.

Oeffentliche Aufforderung zur Bbrabe der Hteuererklärungen zum Zwecke
der erſten Deranlagung zur Körperſchaftsſtener und zur Kapitalertragsſteuer.

J. Alle Steuerpflichtigen, die nach S 1 des Körperſchaſtsſteuerge-
ſetzes (Reichsgeſetzblatt 1920 S. 393 ff.) der Körperſchaſtsſteuer unterliegen
und im Bezirke des Finanzam!s Merſeburg, den Ort der Leitung vöer,
wenn der Ort der Leitung im Ausland liegt, ihren Sitz, einen nach
2 71 der Reichsabgabenorönung beſtellten Vertreter oder den größten
Teil ihres in ländiſchen Vermögens haben, werden aufgefordert,

die Steuererklärungen für die Veranlagung zur Körperſchaftsſteuer
abzugeben.

Körperſchaftsſteuerpflichtig ſind:
1. Die Erwerbsgeſellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell

ſchaften auf Aktien, Kolonialgefellſchaften, bergbautreibende rechts-
fähige Vereinignuugen und nicht rechtsfähige Berggewerkſchaften,
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, ſonſtige Perſonenver-
eininungen mit wirtſchaftlichen Geſchäftsbetriebe. deren Zweck die
Erzielung wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt),

2. die Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſicherunngsver-
eine auf Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und Ver-
eine mit eigenem Gewerbebetriebe,

3. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechts, insbeſondere
eingetragene Vereine, rechtsfähige Anſtalten und Stiftungen,

4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, insbeſondere kirchliche
Körperſchafen, Anſtalten und Stiftungen,

5 nicht rechtsſähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen mit
Ausnahme der offenen Handelsgeſellſchaften, der Kommanditgeſell-
ſchaften und der ſonſtigen Erwerbsgeſellſchaften, bei denen die
Geſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer) des Betriebs
anzuſehen ſind.

Die Ausnahmen ergeben ſich aus Fs 2, 4 und 6 des Körper-
ſchaftsgeſetzes.

Die Abgabe der Erklärung liegt ab:
bei juriſtiſchen Perſonen
den geſetzlichen Vertretern,

bei Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen, die eigne
Rechtsfähigkeit nicht beſitzen,

den Vorſtänden oder Geſchäſtsführern und, ſoweit folche
nicht vorhanden ſind, den Mitgliedern oder Beteiligten
(88 84, 86 der Reichsabgabenorönung).

Prokuriſten und Handlungsbevollmächtigte ſind zur Abgabe der
Erklärung nicht berechtigt. Steht nach der Satzung, Stiftung oder
ſonſtigen Verfaſſung die geſetzliche Vertretung nur mehreren Perſonen
gemeiunſam zu, ſo iſt zur Abgabe der Steuererklärung die Mitwirkung
der u Geſamtvertretung vorgeſchriebenen Anzahl von Perſonen
erforderlie

Zur Abgabe der Drklärungen ſind die Perſonenvereinigungen und
Zweckvermögen verpflichtet, deren Stenerpflicht am Tage des Jnkraft
tretens des Körperſchaftsſteuergeſetzes (15. April 1929) beſtanden hat.

Die Steuerertlärungen müſſen umfaſſen:
J. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren Ende

in die Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 fällt, oder, wo
ein beſonderes Geſchäftsjahr nicht vorliegt, das Einkommen des
Kalenderjahrs 1919 20 des Körperſchaftsſteuergeſetzes),

2. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsfahre), deren Ende i
die Zeit vom 1. April 1920 bis 31 März 10921 fällt, oder, wo ein
beſonderes Geſchäſtsjahr nicht vorliegt, das Einkommen des
Kalenderjahres 1920.
Für jedes nach dem 31. März 1919 abgelaufene Geſchäſtsjahr iſt

eine beſondere Steuererklärung abzugeben.
Die Steuererklärungen ſind in der Zeit

vom 1. Juni bis 31. Juli 1921,
ſoweit jedoch am 31. März 1921 der Gefchäftsabſchluß durch die zu
ſtändigen Organe (Mitglieder, Geſellſchaftsverſammlung) noch nicht
feſtgeſtellt tiſt, binnen drei Monaten nach der Feſtſtellung bei dem unter
zeichneten Finanzamt ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll des
Amtes im Dienſtgebäude der Landesverſicherungsauſtalt, Weiße Mauer 48,
II. Obergeſchoß, abzugeben. Die Erklärungen ſind mit der Verſicherung
abzugeben, daß die darin enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.
Die Einſendung der ſchriftlichen Erklärung durch die Poſt iſt zu

läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
unterzeichneten Finanzamt während der Geſchäſtszeit Dienstags und
Freitags von 9--12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Der etwaige Geſchäftsbericht (Jahresbericht) und Mitgliederver
ſammlungsbeſchluß ſind anzuſchließen.

Falls Bücher im Sinne des Handelsgeſetzbuches geführt werden
chriften der unverkürzten Bilanz für die in Frage kommendenſind Abſ

Geſchäſtsjahre einzureichen 174 der Reichsabgabenorönung). Jſt eine
Gewinn und Verluſtrechnung aufgeſtellt, ſo iſt dieſe auch beizufügen.

Ferner iſt der in den einzelnen Geſchäftsjahren erzielte Umſatz
anzugeben.

Liegen keine kaufmänniſchen Abſchlüſſe vor, ſo ſind die ſonſtigen
Rechnungen, Abſchlüſfe, Rechenſchafts- oderGeſchäftsberichte anzuſchließen

Aus der Bilanz oder den Erkäuterungen ſoll klar hervorgehen
wie Gegenſtände des Gebrauchs und Lagerbeſtände bewertet und welche
Beträge darauf und auf zweifekhafte und uneinbringliche Forderungen
oder ſonſt abgeſchrieben worden ſind.

Wenn Ausgaben für Anlagen als Unkoſten gebucht ſind, iſt der
Betrag in der Steuererklärung und in den Erläuterungen anzugeben.

Als Schuldpoſten dürfen Verpflichtungen aus Bürgſchaften, Ge
fälligkeitsakzepten und dergleichen in der Bilanz nur aufgefüährt werden,
wenn die Rückgriffsrechte berückſichtigt ſind.

Die Vertreter des Steuerpflichtigen haben auf Verlangen die
Richtigteit ihrer Angaben nachzuweiſen; ſie können von dem Finanzamt
und dem Steuerausſchuß zur mündlichen Vernehmung vorgeladen und
mit Genehmigung des Landesfinanzamts zur Abgabe einer eidesſtatt-
lichen Verſicherung über die von ihnen behaupteten Tatſachen ange-
halten werden.

Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verſäumt, kann
mit Ordnungsſtrafen zur Abgabe angehalten, auch kann dem Steuer-
pflichtigen ein Zuſchlag bis zu zehn v. H. der endgültig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden 170 Abf. 2 und 8 202 Abſ. 2 der Reichsab
gabenordnung).

Wer die Körperfſchaſtsſteuer hinterzieht oder zu hinterziehen ver
ſucht oder wer eine derartige Handlung feines Vorteils wegen be-
günſtigt oder hierbei hilft, wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzig-
fachen Betrage der hinterzogenen Steuer beſtraft.

Die Steuerpſlichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß für
die nach dem 31. März 1921 abgelaufenen Geſchäftsjahre die Steuer-
erklärungen binnen zwei Monaten nach Zuſtellung des Steuererklä-
rungsvordrucks, wenn jedoch ein Vordruck nicht zugeſtellt wurde, binnen
drei Monaten nach Ablauf des Tages, an dem das Jahresergebnis (der
Jahresabſchluß) von den zuſtändigen Orgapen feſtgeſtellt wurden, abzu
geben ſind.

II. Die unter l, 1 bis 5 genannten körperſchaftsſteuerpflichtigen
Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen werden aufgefordert, gleich
zeitig mit der Körperſchaſtsſteuererklärung die auf Grund der Verord-
nung vom 3 Januar 1921 über die Abgabe der Kapitalertragſteuer-
erklärung (Zentralblatt für das Deutſche Reich S. 41) vorgeſchriebene

Kapitalertragsſteuererklärung
abzugeben.

Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen folgende in der Zeit vom
31. März bis 31. Dezember 1920 fällig gewordenen Erträge:

l. Diskontbeträge von Wechſeln und Anweiſungen einſchließlich der
Schatzwechſel, ſoweit es ſich um Kapitalanlage handelt,

2. alle Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen (auch aus Wert-
papieren).
Gleichzeitig ſind zum Zwecke der Nachprüfung einer richtig vor-

genommenen Beſteuernng die in der genannten Zeit fällig gewordenen
Kapitalerträge der in 8 2 Nr. 4 bis 6 des Kapitalertragsſteuergefetzes
bezeichneten Art (Zinſen von Hypotheken, ſonſtige Forderungszinſen, auch
aus Warenforderungen uſw.) anzugeben.

Grundſätzlich ſind hier der einzelne Zinsbetrag und der Name des
betreffenden Schuldners geſondert aufzufülhren. Bei Stenerpflichtigen,
welche Handelsbücher nach den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs führen,
genügt es jedoch, wenn die in der genannten Zeit fällig gewordenen
Zinſen in einer Summe ohne Nennung des Namens der einzelnen
Schuldner angegeben werden und ferner eine Erklärung darüber ab-
gegeben wird, ob die genannten Zinſen verſteuert ſind oder nicht.

Zur Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung ſind auch diejenigen
Körperſchaften verpflichtet, welche nach den Vorſchriften des Körperſchafts
ſteuergeſetzes eine Körperſchaftsſtenererklärung nicht abzugeben haben.

Merſeburg, den 13. Mai 1921.

Finanzamt.
Bröſe.

Jn der Konursſache
Franz Haluszezak G. m. b.
H. in Merſeburg iſt der
Prüfungstermin vom 28.
Mai auf 8. Juni 1921, vor
mittags 10 Uhr verlegt

Merſeburg,d.21. Mail921
Amtsgericht.

Ausgabe von Butter

auf Fettmarke Nr. 14.
Sonnabend, 28. Mai 1921,

Es werden zugeteilt:
50 Gramm Butter zum
Preiſe von 2,05

Auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck „K“ 50
Gr. Butter zum Preife
von 2,05 A. L.-A. 46021.

Merſeburg, 23. Mai 192k.
Dasſtädt. Lebensmittelamt.

Kirſchen-
Verpachtung.
Der diesjährige Kirſch-

anhang der Gemeinde
Wüſtenentzſch ſoll Sonn
abend den 28. Mai nach-
mittags 5 Uhr im Gaſthofe
meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde Vorſteher

Hentſch.
Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft. Ruth,
Tocht. d. Oberſekretärs
K. Ronniger; Gerhard,
S. d. Zimmermanns R.
Kießling. Getraut:
Der Kaufmann E. Pleitz
m. Frau E. geb Henſeling.

Beerdigt: Die Ehe-
frau des Oberbuchhalters
W. Hetzer Engenie, geb.
Ullrich.

Stadt. Getauft: Al-
ſred, S. d. Friedhofsverw.
Wittenbecher; Friedrich
Wilhelm, S. d. Kaufm.
Schultze; Friedrich Her-
mann BVernhardt, S. d.
Uhrmach. Schladitz, Heinz
Guſtav, S. d. Schriftſetzers
Utecht, Amalie Jda Re-
nate, Tocht. d. Maurers
Dorenbuſch, ElfriedeErna,
T. d. Arbeiters Klappach;
Emma Frieda, T. d. Ju
validen Köcke. Ge
traut: Der BüffetierF. A. Dung m. Frau A.
H., geb. Knoche. Be
erdigt: Der Privat-
mann Adler; die Tochter
der unverehel. Klara Beer.

Alltenvburg. Getauft:
Margarete, T. d. Buch-
halters Berger; Hans,S. d. Rechhxungs-Ober-
ſekretärs SWe; Giſela,
T. Kaufm. Stuhlfauth.

Neunmarkt. Getauft:
Werner, S. d. Vorarbeiters
Towara; Anna, T. d. Ar
beiters Mangold.
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